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Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1. Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XII. Jahrg. 


die Huldigungsfahrt der Voſener nach Varzin. | 


Ma te am Sonniag ftattgefundene Huldigungsfahrt der Poſener 
0 Varzin geſtaltete ſich zu einer impoſanten nationalen Kund⸗ 
0 ung. Nahe an 2000 Männer brachte die Eiſenbahn von Poſen 
nac Hammermühle herüber. Die Mufik des 9. Regiments em⸗ 
1 die Gäſte in Hammermühle. Sodann formirte ſich der lange 
* an dem Männer jeden Standes und Alters theilnahmen, 
die ter Abtheilungen und marſchirte nach Varzin. Hier wurde 
dan Genehmigung des Fürſten zum Aufmarſche eingeholt, welcher 
a 15 vor dem Schloſſe erfolgte. Major Tiedemann⸗Seeheim 
gute beim Erſcheinen des Fürſten Bismarck ein dreimaliges 
der rah aus, welches begeiſterte Zuſtimmung fand. Der Sprecher 
Poſener Gäſte, Landesökonomierath Kennemann, hob in län⸗ 
die Verdienſte des Fürſten um die deutſche Eini⸗ 
betonte insbeſondere das Bewußtſein der Poſener, 
heile en, unlösbar mit Preußen verbundenen Landes⸗ 
der Pro leben. Er ſprach die feſte Zuverſicht aus, daß die in 
7 rovinz Poſen herrſchenden nationalen Gegenſätze mit der 
auf dertſchwinden würden, und ſchloß mit einem dreifachen Hoch 
en Fürſten Bismarck. 
prach ürſt Bismarck antwortete in faſt einſtündiger Rede. Er 
> zunächſt unbedeckten Hauptes, wobei er beklagte, daß er 
heim ſeinen Bekannten von ſeit 60 Jahren, den Hexenſchuß, 
Br jet. Er dankte allen Anweſenden und erjuchte, daß 
; 8 bedecken möge, was alsbald geſchah. Der Fürſt fuhr 
ene 3 in dem Beſuch der Poſener die Anerkennung für 
Streben arbeit an dem jetzigen Zuſtande Deutſchlands. Sein 
dern, w jet ſtets geweſen: nicht, was können wir wünſchen, ſon⸗ 
berſtärkte Bal en wir haben. Die neuen Zuſtände hätten eine 
land gegeb ürgſchaft für die Zugehörigkeit Poſens zu Deutſch⸗ 
Pole begeben. Den 48 Millionen Deutſchen ſtänden 2 Millionen 


Pol 
lager, letztere ſeien daher ſelbſtverſtändlich nicht aus⸗ 


Wenn 


gung hervor und 
N einem deutſch 


Elſaß enen allerhöchſter Stelle geſagt worden ſei, ehe wir 


2858 geben, müſſe unſere Armee vernichtet werden, jo 
2 mehr für unſere Oſtgrenzen, für Poſen mehr 

Angri vo r Elſaß. Stuttgart und München ſeien durch einen 
feindliche 8 Weſten nicht mehr gefährdet als Berlin durch die 
unze mann ron von Oſten. Der letzte Mann und die letzte 
werden . für die Verthe digung der Oſtgrenze geopfert 
griffen fur fie ſeit 80 Jahren beſteht und nach irdiſchen Be⸗ 
für freies 25 wig geſichert if. Wie erſtrebten ſtets nur, was uns 
Nicht a. ; thmen als große Nation in Europa nothwendig war. 
zufaſſen N einmal deutſch geweſen, haben wir zuſammen⸗ 
Air was wir an Quantität vielleicht eingebüßt, 
unſerer nationale Intenfität, innerer Zuſammengehörigkeit. In 
110 alen Entwicklung haben wir raſchen Schrittes 

uſe Sp eingeholt. Unſere Landsleute ſtehen auch heute 
auch ne in thatbereiter Liebe. Die ärztliche Kur, 
mannſchaftli Blut und Eiſen, habe nur das Geſchwür lands⸗ 
weſen cher Verſtimmung ausgeſchnitten, das längſt reif ge⸗ 


außerhalb e Kundgebungen aus allen Theilen Deutſchlands, auch 


den hne en bee Friedrichs des Großen, ſeien für ihn 
e w 


in beredter Beweis nationaler Uebereinſtimmung, 
aren ganz freiw 


denn g 
— illig, von niemandem gemacht und ihm 


„_ Mittwot) den 19, September 1034. 


manchmal recht unbequem. Und doch ſeien dieſe Kundgebungen 
ſeinem nationalen Herzen theuer geweſen, weil ſie unisono von 
allen deutſchen Männern ausgingen. Wir fingen: „Feſt ſteht 
und treu die Wacht am Rhein.“ Aber noch feſter ſteht die 
Wacht an Warthe und Weichſel, wo wir keinen Zoll Landes 
miſſen können. 


Die Kämpfe, die infolge der 48 er Bewegung bei unſeren 
polniſchen Nachbarn erfolgten, richteten ſich nur gegen den 
polniſchen Adel nebſt Gefolge. Polniſche Soldaten vom neun⸗ 
zehnten Regiment, welche ich damals in Erfurt geſprochen, 
ſprachen nur von Tagelöhnern, an deren Spitze Gutsherren 
ſtanden. Es iſt unleugbar, daß heute die Zahl der Gegner 
friedlichen Zuſammenlebens beider Nationalitäten in Poſen und 
Weſtpreußen noch geringer iſt, als ſtatiſtiſch nachweisbar. Sehr 
viele von Ihnen haben daheim polniſch ſprechende Arbeiter, von 
dieſen gehe keine Feindſeligkeit aus. Die Maſſen unſerer polni⸗ 
ſchen Bevölkerung ſeien zufrieden mit der gerechten preußtiſchen 
Behandlung. Es habe daher nicht in ſeinem Programme ge⸗ 
legen, die Anſiedlung kleiner Leute zu befördern. Die aus dem 
Hundert Millionen - Fonds angekauften Güter ſollten Domänen 
bleiben. Er habe aber dieſe ſeine Anregung nicht leiten und 
überwachen können. 


Die Schwierigkeiten, welche er in ſeiner vierzigjährigen 
Thätigkeit gehabt, ſeien nicht von Maſſen ausgegangen, ſondern 
ſtets vom polniſchen Adel, welcher von der polniſchen Geiſtlich⸗ 
keit unterſtützt wurde. Es haben aber auch deutſche katholiſche 
Geiſtliche bei der Poloniſirung Hilfe geleiſtet. Es ſei eine Eigen⸗ 
thümlichkeit unſeres Stammes, welche er (Redner) nicht theilen 
möchte, daß uns die Konfeſſion höher ſteht als die Nationalität. 
Bei Polen und Franzoſen ſei dies umgekehrt. Auch die von 
ihm vielbewunderten polniſchen Frauen ſeien dem geiſtlichen 
Einfluß ſehr zugänglich und machten unter dieſem Einfluß 
eifrigſt polniſche Propaganda. Trotzdem verbliebe den Deutſchen 
ein koloſſales Uebergewicht, wenn die Regierung auch zu⸗ 
künftig feſt entſchloſſen zum Schutze des Deutſchthums eintreten 
würde. 


Seit der kindlichen Polenbegeiſterung von 1831 ſei doch 
ein weſentlicher Fortſchritt in der politiſchen Bildung der 
Deutſchen zu verzeichnen. — Daß das friedliche Zuſammenleben 
zweier Nationen in einem Staate nicht unmöglich ſei, beweiſe 
ſowohl die Schweiz als Belgien, auch in Oſtpreußen jet keinerlei 
nationale Verſtimmung bemerkbar. Freilich fehle dort die ka⸗ 
tholiſche Geiſtlichkeit. Aber ſelbſt in Oberſchleſien ſeien trotz des 
konfeſſionellen Unterſchiedes die Verhältniſſe friedlich, weil dort 
der polniſche Adel fehle. So reduzire ſich die Zahl der aktiven 
und aggrejfiven polniſchen Gegner im weſentlichen auf die 
polniſchen Abgeordneten, die ja faſt ausſchließlich Adlige ſeien. 
Polniſche Bürger in unſerem Sinne gebe es überhaupt kaum, 
der polniſche Bauer ſei friedlich. Redner fühle ſich einer Mei⸗ 
nung mit den um ihn Verſammelten in der Hoffnung auf eine 
friedliche und lebensfähige Entwicklung. Schwenkungen in un⸗ 
ſerer Polenpolitik ſeien von 1815 bis heute zu verzeichnen ge⸗ 
weſen, je nachdem hochſtehende polniſche Familien wie die 
Radziwills bei Hofe Einfluß hatten. Heute ſei das Bewußtſein 
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4 t 2 * Dir bis jetzt zugeſtanden habe.“ — 
meine Mutter z te ſich ſcharf zu ihm um. „Doktor, — wer war 


„Hert { 

en zarte, — das heißt, Gräfin Vilborg.“ 
er en 

„Graf Vilborg.“ 


„Und wo 20 
„Todt.“ iſt er? 


„Und di 
„Daben 5 5 do a meine Eltern hielt?“ 


Arthurs einem vierten Jahre an erzogen.“ 
einen Au * legte ſich in Falten, 15 ſein Gef nahm 
niederkämpfen Als müſſe er einen körperlichen Schmerz 
1 War 
la ſo oft he 55 man mir das alles verheimlicht? Es kommt 
erwandten an aß Kinder früh ihre Eltern verlieren und von 
„Es geſhag nommen werden.“ 
” ac — Pa Wunſch Deiner Mutter.“ 
„Auf Wunſa tet? — Welcher?“ Arthur lächelte bitter. 
8 "ih der Gräfin Vilborg.“ 
„Ja, gi Ara — wünſchte fie es?“ . 
zor und rauen, das iſt eine traurige Geſchichte,“ ſagte der Dok⸗ 
einer weiten . fh mehrmals, ehe er fortfuhr. Du haſt in 
Du no a 1 viel aus jener Zeit geſprochen, als 
die drücke de Fa, Rnabe warſt, unſeres Erachtens unfähig, 
einige Wo en fe Augenblicks länger als einige Tage, höchſtens 
daran erinnert efubalten, beſonders, wenn nichts mehr Dich 
jener Zeit Dich en ich merke es Dir an, daß die Bilder aus 
Arthur m beer noch verfolgen und beunruhigen.“ 
achte ein müdes Zeichen der Zuſtimmung. 


„Ja, ich weiß es wohl, und ſehe auch, wie Dich das in 
Deiner Geneſung aufhält. Und da ich Deiner Mutter, Deiner 
wirklichen Mutter, verſprochen habe, zu thun, was in meinen 
Kräften ſteht, daß Du bald wieder geneſen ſolleſt, ſo muß ich 
einem andern Wunſche von ihr und dem Vater zuwider handeln. 
Sie wünſchten beide, daß die letzte Bitte Deiner leiblichen Mut⸗ 
ter erfüllt werden könnte und Du nie etwas von der traurigen 
Vergangenheit erführeſt. Du ſollteſt als Hohenhaus erzogen 
werden und nicht erfahren, wer Deine leiblichen Eltern geweſen. 
Was Menſchen Dir in guter Meinung zu verheimlichen dachten, 
das hat die Natur ſelbſt Dir offenbart, und nun wäre es Un⸗ 
recht, Dich noch im Unklaren zu laſſen.“ 

Arthurs Hände hatten, während der Doktor ſprach, unruhig 


auf der Decke hin und her gegriffen, die über feine Kniee ge⸗ 


breitet war. Da der alte Herr ſchwieg, ſagte er: 

„Erzählen Sie mir alles, Doktor, was Sie wiſſen. Es 
wird mir gut thun.“ Er lehnte den Kopf zurück und ſchloß die 
Augen. 

„Erſt aber wollen wir das Fenfter ſchließen. Die Sonne 
iſt im Untergehen, und Du barift keine Abendluft bekommen. 
So, — außerdem iſt es Zeit, ein Pulver zu nehmen. Du 
weißt, gegen Abend ſtellt ſich immer noch etwas Fieber ein. 
Und dann leg' Dich nieder, Arthur. Was ich Dir zu erzählen 
habe, iſt eine lange Geſchichte, und wir könnten darüber das zu 
Bett gehen vergeſſen. So, — ſiehſt Du, das iſt vernünftig,“ 
meinte er, als Arthur fügſam der Aufforderung Folge leiſtete. 
„Friederike ſoll uns gleich die Lampe hereinſtellen, damit wir 
nachher nicht geſtört werden.“ 

Es war erfichtlich, daß der alte Herr den Augenblick, da 
er zu erzählen beginnen wollte, möglichſt hinausſchob. 

Als Arthur, erſchöpft von der Anſtrengung des Auskleidens, 
mit geſchloſſenen Augen in den Kiſſen lag, betrachtete der Dok⸗ 
tor ihn aufmerkſam. Ob es nicht zu gewagt war, ihm jetzt 
ſchon die volle Wahrheit zu ſagen? Aber wie er ſelber ſagte, 
verfolgten ihn Vifionen und Erinnerungen und raubten ihm die 

Ruhe der Seele. Da war ein Erſtarken des durch die Krank⸗ 


geſtärkt, daß in Poſen unterſtützungsbedürftige deutſche Lands⸗ 
leute leben, und dieſem Bewußtſein könne man vertrauen. Die 
ehemalige Sentimentalität, die auch darin ihren Ausdruck fand, 
daß die Deutſchen zur Zeit ſeiner Kindheit Polenlieder und 
daneben die Marſeillaiſe lernten, ſei durch das verſtärkte Na⸗ 
tionalgefühl der Deutſchen verdrängt. Der polniſche Edelmann 
ſei das reaktionärſte Gebilde aller Zeiten und identifizire ſich 
dabei mit dem Liberalismus. Dem Fortſchritt in der Erſtar⸗ 
kung unſeres nationalen Gefühles iſt auch Rückſchritt beigemengt, 


es jet dies mit einem Wege zu vergleichen, der einen ſandigen 


Berg oder durch die Lava des Veſuvs aufwärts führt. Wenn 
auch der Fuß von Zeit zu Zeit nach rückwärts gleitet, ſo geht 
es doch immer vorwärts. Je mehr das Nationalgefühl ſich ent⸗ 
wickelt, deſto mehr werde auch die Stellung der Deutſchen in 
der Diaſpora geſtärkt. Man dürfe darum den Muth nicht 
ſinken laſſen. Wie unſere Exiſtenz fi geſtalten würde, falls 
ein Polenreich ſich bilden würde, ſei unabſehbar. Es wäre eine 
aktive, aggreſſive Macht, und ſo lange es nicht Weſtpreußen, 
Danzig uſw. beherrſcht, ſtets der Bundesgenoſſe unſerer Feinde. 
Es ſei ein Zeichen politiſcher Unwiſſenheit, wenn man ſich für 
die Sicherheit unſerer Oſtgrenzen auf den polniſchen Adel 
verläßt. Von den Polen können wir feſtes Zuſammenhalten 
lernen. Auch wir ſollen erſt der Nation und dann erſt der 
Partei angehören. Bei nationalen Schwierigkeiten muß es 
bezüglich der Parteiſtreitigkeiten heißen, wie der Berliner ſagt: 


„Davon nach Neune!“ — davon ſpäter! Jetzt heißt es Fechten a 


und Zuſammenſtehen. Wir müſſen eine geſchloſſene Phalanx 
bilden, innerhalb deren der fortſchrittliche Speer genau ſo wie 
der reaktionäre und abſoluttſtiſche dem nationalen Feinde ent⸗ 
gegengehalten wird. „Auch wir müſſen Frauen und Kinder na⸗ 
tional erziehen, dann gehört die Zukunft uns. In der Hoffnung, 
daß dies gelingen werde, bringe er ſein Hoch den deutſchen 
Frauen des Großherzogthums!“ 


Dieſer Rede folgte jubelnder Beifall. Der Fürſt durchſchritt 
dann die Reihen der Beſucher und unterhielt ſich mit einzelnen. 
Sodann erfolgte die Ueberreichung von verſchiedenen Produkten 
der Provinz an den Fürſten. Hierauf brachte der Gymnaſial⸗ 
direktor Kiehl aus Bromberg ein Hoch auf die Fürſtin Bismarck 
aus, welches begeiſtert aufgenommen wurde. Nachdem hierauf 
der Vers: „Deutſche Frauen, deutſche Treue“ ꝛc. geſungen war, 
zog der Fürſt verſchiedene Perſonen in ein Geſpräch und entbot 
die Komiteemitglieder zum Frühſtück in das Schloß. Die übrigen 
Beſucher marſchirten unter den Klängen der von zwei Militärmufik⸗ 
korps ausgeführten „Wacht am Rhein“ bei dem Schloß vorüber vor 
den neuen Gaſthof. Um 3 Uhr erfolgte der Rückmarſch nach Hammer⸗ 
mühle und von dort um 4½ Uhr die Rückfahrt nach Poſen. — 
Vor dem Eintreffen der zur Huldigung kommenden Poſener trat 
Fürſt Bismarck aus dem Schloſſe heraus und bemerkte zu den 
Vertretern der Preſſe: „Es wird nicht viel los fein, ich habe 
leider einen Hexenſchuß.“ Zu einem Mitgliede des Poſener 
Komitees äußerte der Fürſt: „Die Herren haben zwei Nächte 
geopfert, um eine Ruine zu ſehen.“ 
„Durchlaucht haben auch für uns manche Nacht geopfert“, ent⸗ 
gegnete Bismarck: „Tempi passati!“ Auf der Veranda des 


Schloſſes verſammelten ſich die Fürſtin Bismarck, Graf und 7 
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heit ſo heftig angegriffenen Nervenſyſtems nicht möglich. Beſſer, 1 


er konnte ſich ein klares Bild von allem Geſchehenen machen. Das, 
was für ſein inneres Leben am einſchneidenſten war, wußte er 
ja bereits: daß die Frau, die er als ſeine Mutter geliebt, nicht 
feine Mutter wur, und daß der Tod fie ihm genommen hatte. 


Die Schickſale ſeiner eigentlichen Eltern konnten ihn nur aus 4 | 


zweiter Hand berühren. Die Perſönlichkeiten lebten nur ver- 
ſchwommen in ſeiner Erinnerung als Fernſtehende. Wenn er 
ihre Geſchichte jetzt erfährt, ſo wird das Klarheit in die wirren 
Bilder ſeiner Vorſtellungen bringen und ihn beſchäftigen, und 
darüber wird der Schmerz um die, die ihm Mutter geweſen, 
nicht zu Worte kommen. Erſt ſpäter, wenn er als Geneſener 
wieder in das Leben hinaustritt, wird er ſich des Verluſtes 
bewußt werden. 
Schmerz zu überwinden. 

„Nun, Doktor?“ unterbrach Arthur des Doktors Nach⸗ 
denken. 

„Ja ſo, — gewiß, ich beginne ſchon.“ 

De alte Herr zog den Lehnſeſſel an Arthurs Bett, ent⸗ 
zündete eine Cigarre und indem er ſich bequem zurecht 
ſetzte, blies er erſt einige Rauchwolken 
begann. 

Doktor Vogt erzählte ruhig, einfach, 
vergangene Sache erzählt. Arthur lag mit weit geöffneten Au⸗ 
gen und lauſchte. Es war ein langer Bericht, oft unterbrochen 
durch Arthurs Fragen, oder er ſchob Bilder aus den eigenen 
Erinnerungen ein, die nur zu gut in das traurige Ganze paß⸗ 
ten. Der Doktor hatte in klugem Bedacht die Nachiſtunden für 
feine Mittheilungen gewählt. Er wußte, daß nach ſolchem Er⸗ 
zählen am Tage der Nachtſchlaf den Hörer fliehen würde. 
Nun war die Nacht bis zur erſten Morgenfrühe vorgeſchritten, 
und die Morgenſtunden brachten dem Kranken die naturgemäße 
Ermattung, nachdem er ſo lange geſpannt zugehört hatte. 

„Und nun wird ein wenig geruht, junger Freund,“ ſagte 
der Doktor und erhob ſich. „Es beginnt im Oſten zu däm⸗ 
mern. 


wie man eine längſt 


Auf die Erwiderung: 


vor ſich hin, ehe er 


Dann wird er aber auch die Kraft haben, den 4 


Gräfin Wilhelm Bismarck, Gräfin Rantzau, Baron und Baronin 
Merck, Hanſemann, Profeſſor Schweninger. 
PVolitiſche Tagesſchan. 

Die polniſchen Blätter („Dzlennik“, „Kuryer“, 
„Orendownik“) referiren kurz über die Huldigungsfahrt 
der Poſener nach Varzin. Die in Varzin gehaltenen 
Reden theilen ſie auszugsweiſe ohne Kommentar mit. Nur der 
„Orendownik“ bemerkt, daß Fürſt Bismarck in ſeiner Antwort 
auf die Begrüßungsrede des Herrn Kennemann natürlich die 
Polen angegriffen habe, wie es wohl anders nicht habe abgehen 
können. Der „Goniec“ behält ſich vor, auf die Rede des Fürſten 
morgen zurückzukommen. 

In Erfurt fand am Sonntag ein Parteitag der Kon⸗ 
ſervativen Thüringens ſtatt, deſſen Vorſitzender der 
Reichstagsabgeordnete Frhr. v. Manteuffel iſt. Derſelbe hielt 
eine längere Rede, in der er u. a. ausführte: Die konſervative 
Partei ſei die geſchloſſenſte, die auf dem Plane erſcheine, ſie ſei 
die einzige geweſen, welche ſtets die produktiven Stände zu 
ſtärken geſucht habe. Sie ſei keine Regierungspartei und treibe 
keine gewerbsmäßige Oppofition. Redner ſchloß: Wir wollen 
uns um den Kaiſer ſchaaren, um Religion, Sitte und Ordnung 
aufrecht zu erhalten. Das Vaterland wird wohl fahren, wenn 
die konſervative Partei die ſtärkſte Stütze der Regierung iſt. — 
Der Parteitag beſchloß, die Organiſation auf ganz Thüringen 
auszudehnen. Ein Viererausihuß wurde gewählt. 

Der Graf von Paris erinnert in ſeinem letzten vom 
21. Juli datirten Schreiben daran, daß er ſein ganzes Leben 
der Erhaltung des monarchiſchen Prinzips gewidmet und das 
Werk im Exil fortgeſetzt habe; er glaubt, Frankreich werde 
nur in die Höhe kommen, wenn es chriſtlich ſei; den Freunden 
empfiehlt er, ſeinen Sohn in der Vollendung des Werkes zu 
unterſtützen, und ſpricht den Wunſch aus, daß alle ehrſamen 
Leute ſich mit ſeinen Freunden zu dieſem Zwecke verbinden. 

Die ſpaniſche Regierung hat ſich auf ein Schreiben 
des franzöſiſchen Kabinets bereit erklärt, die neue Regierung in 
Peru anzuerkennen. 

Ganz Sevilla befindet ſich in Aufregung. Am Sonntag 
wurde in einer dortigen Buchhandlung eine Blechbüchſe aufge⸗ 
funden, welche 100 mit Kugeln geladene Dynamitpatronen ent⸗ 
hielt. Der Inhaber der Buchhandlung behauptet, durchaus nicht 
zu wiſſen, wie die Büchſe in den Laden gekommen iſt. 

Vomkoreantſchen Kriegsſchauplatze wird aus 
Söul, alſo aus japaniſcher Quelle, unterm 9. September be⸗ 
richtet: Die Japaner rücken auf der ganzen Linie vor. Ihre 
Bewegung gilt Ping Pang, wo ſich das chinefiſche Hauptquar⸗ 
tier befindet. Die Japaner haben drei Heetſäulen. Ein japa⸗ 
niſches Armeekorps marſchirt über die Berge von Gen San. 
Ein zweites Korps marſchirt von Pong San und Chunghwa. 
Dieſes wird den direkten Angriff eröffnen. Das dritte Korps 


iſt von Hwang⸗ju zu aufgebrochen. Am 6. d. M. ſtieß die dritte 


Kolonne, die von Hwang⸗ju kam, auf die chineſiſche Kavallerie. 
Das iſt eine Elitetruppe Li⸗Hung⸗Changs. Die dinefiihen 
Reiter bewieſen große Tapferkeit, mußten aber dem Feuer der 
Japaner weichen. Dann gelang es der japaniſchen Artillerie, 
das Fort, wohin ſich die chinefiſche Kavallerie zurückgezogen 
hatte, einzuſchießen. Die Chineſen haben ſich auf Ping Pang 
zurückgezogen. An Tapferkeit fehlte es ihnen nicht. Vierhundert 
Chineſen blieben todt auf der Kampfſtätte. Die Japaner ver⸗ 
loren nur 100 Mann. 


SER Deutſches Reich. 


Berlin, 17. September 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher Sonnabend Abend 
6 Uhr zuſammen mit dem 1. Geſchwader in See ging, traf 
nach einer guten Reiſe Sonntag Abend 5 Uhr bei der Halb⸗ 
inſel Hela ein. Heute früh 2 Uhr gedachte der Kaiſer nach 
Rofitten zu fahren, um dort den begonnenen Manövern der 
Flotte zu folgen. — Wie aus Swinemünde gemeldet wird, hat 
die zur Einnahme von Kohlen eingetroffene Torpedoflottille 
nebſt den Schiffen „Blitz“, „Meteor“, „Brummer“ und 4 
Kriegsſchiffen heute Vormittag den Hafen verlaſſen. Die Flotte 
manövrirt heute von Arkona die ganze pommerſche Küſte entlang. 

— Die „Kieler Zeitung“ veröffentlicht ein Schreiben des 
Kaiſers an den Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein, 
in welchem es heißt, der Kaiſer habe dadurch, daß er dem Fort 
7 zu Königsberg den Namen „Fort Herzog von Holſtein“ ge⸗ 
geben habe, erneut die hohen Verdienſte ehren wollen, welche 
die Fürſten und Prinzen des Schleswig⸗Holſteinſchen Hauſes von 
den Zeiten des Großen Kurfürſten an ſich um das Vaterland 
und die Armee erworben haben. 

— SSENEEESESEETESCHEEEEEEEIEEEEEEEEEBEINGENEERDEEEEEERENEREEEEEE.( 
Er löſchte die Lampe und öffnete das Fenſter. 
„Ich danke Ihnen, Doktor,“ ſagte Arthur und reichte dem 

alten Freunde die Hand. „Das hat gut gethan, — gut, wie 

— friſche Morgenluft.“ Er ſtrich ſich aufathmend über die heiße 

tirn. 

„Ja, ja, ich wußte es, — jetzt war es Zeit,“ nickte der 
Doktor und ging ordnend einige Male im Zimmer hin und her. 
Als er ſah, daß Arthur ſtille lag, und der müde Ausdruck in 
feinem Geſicht zunahm, verließ er leiſe das Zimmer. 

In der That fiel Arthur in einen feſten Schlaf. Nach eini⸗ 
gen Stunden aber ſchreckte er auf, und nun wurde er ſich auf 
einmal erſt mit voller Klarheit bewußt, daß die verworrenen 
Erinnerungen aus ſeiner Kindheit, die ſchwankenden Vermu⸗ 
thungen der letzten Zeit die geweſene Wirklichkeit ſeines Lebens 
umſchloſſen. Als ob er Müdigkeit nicht mehr kenne, erhob er 
ſich, kleidete ſich an und verließ das Haus. Er ſchlug den Weg 
nach dem Kirchhofe ein. Am Grabe der Mutter ſtand er, die 
Augen mit Thränen gefüllt, die Hände wie zum Gebet gefaltet. 
Veronika konnte unbeſorgt ſein. Die Kenntniß, daß ſie nicht 
ſeine leibliche Mutter war, konnte die Liebe zu ihr im Herzen 
des Sohnes nicht lockern. Im Gegentheil. Größer, heiliger, 
allmächtiger ſchlug die reine Flamme in ſeinem Herzen empor 
und in ſeiner jungen Seele brach eine noch ungeahnte Tiefe 
auf: die Tiefe des Verſtändniſſes, das die Mutter ihm ge⸗ 
wünſcht hatte, des Verſtändniſſes für den Reichthum eines geläu⸗ 
terten Herzens und für die Hoheit des Seeſenadels und das, 
was den Mann allezeit über das Gemeine erheben wird: die 
Tiefe des Verſtändniſſes für ein edles Frauenherz. Gefeit 
gegen das Niedrige kehrte er aus dieſer heiligen Morgenſtunde 
in das Leben zurück. 


— —— — 


— Namens des Kaiſers überbrachte heute Nachmittag der 
Kommandant des kaiſerlichen Hauptquartiers, Generallieutenant 
v. Pleſſen, dem König von Sachſen im Schloſſe zu Pillnitz die 
kaiſerlichen Glückwünſche zu dem 25jährigen Jubiläum als Chef 
des Oſtpreußiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 10. 

— Nach einer Meldung aus Varzin haben Fürſt Bismarck 
und ſeine Gemahlin den geſtrigen Tag verhältnißmäßig gut 
überftanden. Das Befinden beider iſt zufriedenſtellend. 

— Der „ZReichsanz.“ veröffentlicht, daß der bisherige Ge⸗ 
ſandte am norwegiſchen Hofe, General-Adjutant Graf v. Wedel, 
ſeinem Antrage gemäß von dieſem Poſten abberufen und in den 
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden iſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß der bisherige dritte 
Hoſprediger Faber zum zweiten, der bisherige vierte Hofprediger 
Kritzinger zum dritten und der Superintendent Schniewindt in 
Langenſalza zum vierten Hofprediger ernannt worden find. 

— Die Freimaurerzeichen in Kirchen anzubringen, iſt, wie 
die „National⸗Zeitung“ mittheilt, in Berlin jetzt zum erſtenmale 
geſtattet worden. Es haben nämlich die drei preußiſchen Groß⸗ 
logen zur Stiftung von Kirchenfenſtern mit Glasmalereien in der 
Kaiſer Wilhelm I. und Katſer Friedrich⸗Gedächtnißkirche 20 000 
Mark aufgebracht. Graf Mirbach, der Vorſitzende des Kirchen⸗ 
bau⸗Komitees, hat nun vor einiger Zeit an zuſtändiger Stelle 
mitgetheilt, daß in den Fenſtern neben dem Siegel, das von 
dem kaiſerlichen Protektor Wilhelm I. geführt wurde und die 
Wappen der drei Berliner Großlogen vereinigte, die Darftellung 
Johannes des Täufers gewünſcht werde. 

— Die königlichen Schlöſſer und alle anderen Baulichkeiten, 
die der Hofverwaltung unterſtellt find, werden gegenwärtig von 
einem Berliner Photographen photographirt. Die Gebäude 
werden nicht nur von außen photographirt, ſondern auch die 
Innenräume werden aufgenommen. Im Berliner Stadiſchloß 
iſt man der „Potsd. Corr.“ zufolge ſchon ſeit Wochen mit diejen 
Arbeiten, die zu archivaliſchen Zwecken beſtimmt find, beſchäftigt; 
auch im Neuen Palais haben bereits Aufnahmen ſtattgefunden. 
Die Hofverwaltung ſoll für dieſe die Summe von 60 000 Mk. 
aufwenden wollen. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet aus München, daß in der Nacht 
zum Sonntag die Bronzebüfte des Prinzregenten in der Vorſtadt 
Neuhauſen beſchädigt worden ſei. Ein Tagelöhner Keſſelſchmidt, 
welcher der That verdächtig erſchien, wurde verhaftet. Dieſer iſt 
geſtändig, ebenſo geſtand ein weiterer Tagelöhner, die That im 
Scherz verübt zu haben. 

— Die geſtern geſchloſſene Berliner Kunſt⸗Ausſtellung war 
von mehr als 500 000 Perſonen beſucht, abgeſehen von den 
Inhabern von Saiſon⸗Karten. 
Viertelmillion Mark. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über deutſche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam ſtellte fich im 
Auguſt d. Js. auf 3155 Köpfe (gegen 9054 im Auguſt v. Js.) 
Aus deutſchen Häfen wurden im Auguſt d. Js. neben 2580 
deutſchen Auswanderern noch 5505 Angehörige fremder Staaten 
befördert. 

Nordhauſen, 17. September. An der geſtern in Harzburg 
abgehaltenen Hauptverſammlung des Harzklubs nahmen die 82 
Zweigvereine deſſelben mit 7585 Mitgliedern theil. An den 
Kaiſer wurde ein Telegramm abgeſandt, in welchem der Klub 
feine Kräfte für Religion, Sitte und Ordnung ehrlich und um: 
erſchrocken zur Verfügung ſtellt. 


Ausland. 
Budapeſt, 17. September. Kaiſer Franz Joſef iſt heute früh 
5 Uhr 10 Minuten nach Nagy⸗Maros abgereiſt. 
Nom, 16. September. Der Senator Fabretti, Profeſſor 
an der Univerfität Turin, tft geſtorben. 
Toulon, 15. September. Der Kontre⸗Admiral Le Bourgois 
iſt geſtorben. 
Belgrad, 17. September. Nachrichten aus Ragatz melden 
fortſchreitende Beſſerung in dem Befinden der Königin Eliſabeth 
von Rumänien. Der König ſelbſt hat in engeren Kreiſen wieder: 
holt die Hoffnung geäußert, mit ſeiner erlauchten Gemahlin dem⸗ 
nächſt nach Bukareſt zurückkehren zu können. Dort gedenkt das 


Königspaar am 15. November das Feſt der filbernen Hochzeit zu 

begehen. 
Sofia, 16. September. Dem Prinzen Ferdinand und ſeiner 

Gemahlin wurden geſtern bei ihrem Eintreffen in Widdin ſym⸗ 

pathiſche Kundgebungen dargebracht. 

General Kitſchener, 


welcher mit 


Die Verkäufe betrugen faſt eine 
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verſchärfte Neuerung bedeutungsvoll. Die Nachläſſigkeit mancher Ge⸗ 


meinden in obiger Hinſicht ſind geradezu ſtaunenswerth. — Die Ge⸗ 


Auch in 
n £ auf der 
dieſem Jahre wird zur Beförderung der großen Aubenmen gz Stolns 


Bahnſtrecke Culm⸗Kornatowo ein beſonderer Rübenzug, der 
kurſirt, eingelegt werden. 

() Krojanke, 17. September. 0 
Mts. ſtattgefundenen Verpachtung der hieſigen Bahnhofswirthſchaf 


noſſenſchaftsmolkerei Bahnhof Stolno iſt bereits eröffnet. — 


10. d. 
t er⸗ 


hielt die Bahnmeiſterwittwe Weiß⸗Dt. Krone gegen ein Gebot von 5 
Mk. den Zuſchlag. — Auf die ca. 7600 Morgen große Feldjagd bierſe Bit 
welche bisher 98 Mt. an Pacht einbrachte, wurde heute das Höchſtge 
von 242 Mk. abgegeben. des 

Aus dem Kreiſe Culm, 16. September. (Jagd.) Im Laufe u 
vergangenen Jahres wurden auf dem Landrathsamte 334 Jagdſchen 
elöft, ein Beweis, daß die Jagdliebbaberei immer mehr zunimmt. en 
Segboniten werden alljährlich höher; Feldmarken, die vor zehn Jab 
nur einige 20 Mk. brachten, werden jetzt für einige hundert 
pachtet. Dieſe Preisſteigerungen haben meiſtens darin ihren G hen 
daß beſonders die ſtädtiſchen Nimrode hohe Summen zahlen. So HEN 
es denn viele Gemeinden vor, ihre Feldmarken an auswärtige Shih 
zu verpachten. 


(Verpachtungen.) Bei der am 


Graudenz, 17. September. (Brieftaube.) Heute früh ertappte was 


im Ehmke ſchen Speicher in der Speicherſtraße eine Katze, die im Begel 
ſtand, eine Taube in den Stall zu ſchleppen. Das arme Opfer dern 
Katze iſt zweifelsohne eine matt gewordene Brieftaube. Auf den het 
des rechten Flügels finden fid die mittelft Kautſchukſtempels in on 


Farbe angebrachten Zahlen bezw. Worte: 216, Kgl. Faid e 2 Wr \ 
er 


216. (Junge Taube) 216. In grüner Farbe ift auch zweimal 

ſtabe O. und die Zahl 85 aufgedruckt. 5 
Aus dem Kreiſe Flatow, 15. September. (Brand. Eiſenben 

linie Nakel⸗Konitz.) Geſtern Nachmittag brannten in Gr. Lutau d 

Wohnhäuſer nieder. — Die landespolizeiliche Abnahme der neuen, 16 


öſtlichen Theil unſeres Kreiſes durchquerenden Eiſenbahnlinie Nakel⸗Kouß 


iſt nunmehr erfolgt. 

Konitz, 17. September. (Waldverkauf.) Der Rittergutsbeſtger He 
von Sikorski auf Gr. Chelm hat von ſeinem Gute 8000 Morgen 0 
wald und Land an den Fiskus verkauft. in) 

Marienwerder, 16. September. (Der preußiſche botaniſche Bete 
hält hierſelbſt am 5. und 6. Oktober ſeine 33. Jahresverſammlung 
Für die Verſammlung iſt folgendes Programm entworfen: Frag 
5. Oktober, abends, geſellige Vereinigung, Sonnabend, 6. Oktober, 
Uhr morgens, öffentliche Sitzung in der Aula des königlichen 19 
naſiums. Die Tagesordnung enthält u. a.: Berichte über die Berat 
verſammlungen und die Ergebniſſe der Excurſionen, Beſprechung 
phänologiſche Beobachtungen, wiſſenſchaftliche Vorträge, Feſtſtellung 
Arbeitsplanes. Vorgeſchlagen werden ergänzende Unterſuchungen 
bh Stallupönen, Goldap und Oletzko, ſowie der Umgegen 

orn. 

Marienburg, 17. September. (Beſtätigung.) Der Wahl 1 
Direktors der höheren Mädchenſchule zu Marienburg Guſtav Klug 
Direktor des in der Umwandlung zu einer Realſchule begriffenen geil 
Aae rag in Schönebeck ift die allerhöchſte Beſtätigung er 
worden. 

Elbing, 15. September. (Elektriſche Straßenbahn.) Das Bel) 
Elektrizitätswerk „Union“ ift mit dem Magiſtrat wegen Bau einer 
triſchen Straßenbahn in Verhandlungen getreten. 

Elbing, 17. September. (Dem Kammerherrn Grafen Ster 
auf Waplitz ift von der Kaiſerin ein prachtvolles Oelgemälde zum Geſch 
gemacht worden. 

Danzig, 17. September. (Eintreffen der „Hohenzollern“. Dan 
Seefahrts⸗Aktiengeſellſchaft.) Heute früh lief das Gerücht durch die be: 
der Kaiſer ſei auf der Yacht „Hohenzollern“ auf der Rhede angekom 0 
Um 1 Uhr Nachmittags kreuzte die „Hohenzollern“ in der Putziger gm 
Ein Regierungsdampfer ging gon Neufahrwaſſer auf die Rhede. hy 
Sonnabend Nachmittag fand eine ſehr zahlreich beſuchte Sitzung pie 
Aktionäre der Danziger Seefahrts⸗Aktiengeſellſchaft ſtatt, um über 1 
Auflöſung der Geſellſchaft oder die vorzunehmenden weiteren Schritten 
berathen. Nach längerer Berathung wurde mit Mehrheit beſchl IM 
5 5 aufzulöſen und die vorhandenen Dampfer zu 
aufen. ö 

Zoppot, 14. September. (Selbſtmord.) Geſtern machte der in 
Pommerſchen Straße wohnende Zimmermann H. feinem Leben doe 
ein Ende, daß er eine Menge Gift, das ſeit längerer Zeit in fe 
Wohnung zum Vergiften von Ratten lag, verſchluckte. Die bald gut 
gerufenen Aerzte konnten ihn nicht am Leben erhalten. A 

Aus der Provinz, 17. September. (Perſonalien.) Der Studt 
walt Raſchke in Strasburg iſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
für den Kreis Strasburg errichteten Schiedsgerichts der Welpen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft ernannt worden. — Der Mi 
digtamts⸗Kandidat Küßner in Marienwerder ift vom Konſiſtorium si 
1. Oktober d. Is. dem Pfarrer Stengel an der Bartholomäus-Kit j 
Danzig als Vikar überwieſen worden. — Die evangeliſche fare 
Loſendorf, Diözeſe Marienwerder⸗Stuhm, ift mit dem Pfarr 7 
Specowius zu Liſſewo, und die evangeliſche Pfarrſtelle zu Tueßz⸗Pregach 
Se Diözeſe Deutſch⸗Krone, mit dem Hilfsprediger Siegmeyer g 
worden. 

Argenau, 16. September. (Verſchiedenes.) Der Senior der c 
Schuhmachermeiſter, Nowicki, der ſchon vor acht Jahren die gon ir 
Hochzeit gefeiert hat, trotz ſeines hohen Alters aber noch imm 1 
Jahrmärkte beſuchte, hatte Donnerſtag Nacht auf der Fahrt zum 906 
witzer Jahrmarkt das Unglück, derart vom Wagen zu ſtürzen, dal 
beſinnungslos liegen blieb. Der Führer des Wagens, der nichts gh 
merkt hatte, fuhr ruhig weiter. Erſt ein ſpäter gleichfalls zum Bir 
markt fahrender hieſiger Bürger fand den alten Mann und naht e 
mit nach Kruſchwitz. Der alte Mann liegt aber nun ſehr ſchwer “uof 
darnieder. — Geſtern Nachmittag wurde in Gegenwart des en 
ſtandes und der evangeliſchen Gemeinde das Richtfeſt der neuen Ya) 
feierlich in der üblichen Weiſe begangen. — Am 15. Oktober erfolg 
Verlegung der Simultanſchule aus den drei unzulänglichen Sch 
bäuden in das neuerbaute zwölfklaſſige Simultanſchulgebäude. 

Inowrazlaw, 17. September. (Verſchiedenes.) Am Sonne 
wurde im Hotel Baſt hierſelbſt ein katholiſcher Lehrerverein goa ah 
— Die Schießübungen, welche heut in Rudak bei Thorn abge 
werden, machen ſich ſogar in unſerer Stadt bemerkbar. Ganz 7 
hörte man mit kleinen Unterbrechungen den fernen Donner der Kan nie 
— Die an der Bahnhofſtraße zwiſchen dem Streuber'ſchen Gru 
und dem der Poſen⸗Thorner Eiſenbahn gehörigen Platze belegenen pie 
ftellen find durch Kauf in den Beſitz des Ingenieurs Henke von 
übergegangen. Das Grundſtück umfaßt 10 Morgen. 

5 Bromberg, 15. September. (Noch ein kugelſicherer Panzer) gel 
iſt, wie der „Brom. Unp.“ erfährt, einem unſerer Mitbürger geln 
einen Panzer herzuſtellen, der leiſtungsfähiger iſt als der Dow 
Das neue Infanteriegeſchoß (Modell 88) läßt er nicht durch, ea 
auch viel leichter fein als der Dowe'ſche Panzer. Es werden in en, 
Zeit wahrſcheinlich Proben durch das Militär vorgenommen werde 


„Bromberg, 16. September. (Berſchiedenes) Bei der Ankum, 
Kaiſers in Oſtrometzko am 22. d. M. will das hieſige königliche Gelen 
ſium dort zur Begrüßung des Monarchen Aufſtellung nehmen. ieſer lb 
war Herr Direktor Dr. Guttmann in Oftromegto und hat die ut 
mit dem Herrn Grafen v. Alvensleben Rückſprache genommen, fo 
Huldigungsfahrt nach Barzin trafen heute Nacht etwa 150 Perf ii 
von hier und aus der Umgegend auf dem Bahnhofe zuſamm getan 
2½ Uhr dampfte der Sonderzug ab. — „Vater Käding“, der wal 


Lehrerveteran, verläßt Bromberg und ſiedelt nach Zoſſen über. ei 
dis in letzten Jahre ein rüſtiger Streiter für die Intereſſen N 
Standes. Pu), 
Aus der Provinz Poſen, 17. September. (Verſetzung. Frombelt 
marckfahrt.) Der Regierungs- und Schulrath Klewe iſt von 9570 
an die Regierung in Düſſeldorf verſetzt. — Etwa 20 Regier 80% 


und Aſſeſſoren der Poſener Regierung hatten beabſichtigt, an der 305 
Regierumd 
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wicktettin, 15. September. 
ict ure verkaufte eine einzige hieſige Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 


(Zur vorgeſtrigen Flottenparade) bei 


m Arie als zehntauſend Billets. 
* 25 ge den verſchiedenſten Theilen des deutſchen Reiches war ein fo 
nt aß die hungrigen Reiſenden in zahlreichen Hotels und 
ilete ir ionen auch nicht einen Biſſen bekommen konnten. Die Dampfer⸗ 
die Wang Swinemünde zur Ausfahrt in die See und Rundfahrt um 
Haften ang ende Flotte ftiegen in letzter Stunde, nachdem die Geſell⸗ 
Billethä ie hatten, zu fabelhaften Preiſen. Einige Swinemünder 
3 Mt be er ließen ſich für eine ſolche Karte, deren normaler Preis 
„betrug, bis zu 50 Mk. zahlen. 


Der Fremdenandrang in Swine⸗ 


Lokalnachrichten. 
0 Thorn, 18. September 1894. 
Gum Kaiſerbeſuch.) Auf der Fahrt von Thorn nach 
3 wird Se. Majeſtät der Kaiſer am 5 September Culmſee 


Da der Salonwagen des Kaiſers auf dem dortigen Bahnhof 
Aueh werden muß, ſo wird der Extrazug ungefähr ſieben Minuten 
feli haben Die Vereine Culmſee's beabſichtigen auf dem Bahnhof 
— Rute zu nehmen. — Es beftätigt ſich leider, daß der Kaiſer auf 
I Mag nach dem Artillerie⸗Schießplatze Podgorz nicht paifiren wird. 
davon 8 9 5 zu Podgorz iſt durch die hieſige Kommandantur bereits 
ereit enachrichtigt worden. Die ſchon in Angriff genommenen Vor⸗ 
werden; fei für den Kaiſerbeſuch müſſen nun in Podgorz eingeſtellt 
winden I fl acht Tagen batte der Magiſtrat dort ſchon Guirlanden 
ngeſch ft en und viele Bewohner haben ſich für den Kaiſerbeſuch Fahnen 
geſpafft. — Nach der Schießübung wird am 22. September eine Pa⸗ 
dem Kai Artillerieregimenter Nr. 11, 15 und 5 vor Sr. Majeſtät 
aiſer ſtattfinden. Fußgänger, welche dem Vorbeimarſch der Re⸗ 
ort Winpuwohnen wünſchen, haben ſich von ½2 Uhr ab hinter 
eendi inrich von Kniprode (VI) einzufinden. Von hier werden ſie nach 
em des Schießens durch die dort aufgeftellten Gendarmen nach 
Inſaſen den Platze geführt werden. Ebenſo müſſen Wagen, deren 
ort VI ae Borbeimarjch mitanzuſehen wünſchen, um %/,12 Uhr hinter 
gewieſen 00 Stelle ſein; dieſelben werden in gleicher Weiſe zurecht⸗ 
amt eine En. Für ſolche Wagen iſt jedoch vom königl. Landraths⸗ 
Kopfbedech rkennungskarte zu erbitten, die der Kutſcher ſichtbar an der 
in dem ung zu tragen hat. — Wie auf dem Altſtädt. Markte werden 
Wilhelm sen Einzugsſtraßenzuge Fahnenmaſtbäume errichtet. In der 
und des 5 Katharinenſtraße iſt man mit der Verbeſſerung des Weges 
von der gr zabenpflafters beſchäftigt. Auf dem Neuſtädt. Markt werden 
ierten ‚utbarinen dis zur Glifabetbfteaße zwei obelistäcnuche Eren, 
f mücken. aut drei weitere Ehrenpforten werden den Altſtädt. Markt 
Ören fün 4 Wäbrend des Einzuges des Kaiſers werden, wie wir 
15 Bure. as Rathbaus die ſtrengſten Abſperrungsmaßregeln getroffen. 
1 Ehren im Rathhauſe werden ſaͤmmtlich geſchloſſen. — Die Zahl 
tage een beträgt dem Vernehmen nach 51. — Am Kaiſer⸗ 
von mor — Stationsdampfer der königl. Waſſerbaulnſpektion „Ente“ 
ift, daß u 7 Uhr ab unter Dampf liegen, da es nicht ausgeſchloſſen 
Wilhelm 1. arojeftät der Kaiſer auf dem Waſſerwege die Feſte König 
enſeitigen A htafort) befichtigt und zugleich die dieſer gegenüber am 
erhaltung d eichſelufer liegende Batterie beſichtigt. — Zur Aufrecht⸗ 
zahl 9 * Ordnung und zur Ueberwachung am Kaiſertage ſind eine 
N Mteroffiziere kommandirt, welche in Civil gekleidet werden. 
Vereine eee und Vertreter aller zur Spalierbildung eingeladenen 
Stadtverordneten, Gewerke und Schulen ꝛc. halten heute Abend im 
a ent enſttzungsſaale eine Schlußberathung ab. . 
ort V und Viren übung.) Bei dem geſtrigen Schießen zwiſchen 
er in eini war der Kanonendonner ſo ſtark, daß in Podgorz die 
wird bei den Och Häufern klirrten. Am 17., 18. und 22. September 
an dieſen Tage bb ücungen mit ſcharfer Munition geſchoſſen, weshalb 
perrt wird. gen die Thorn⸗Argenauer Chauſſee für jeden Verkehr ge⸗ 
Feen bn 
r 
mann Yo Ans: die Berwaltung des Poſtamts in Schrimm dem Haupt⸗ 
für den Bezirk 
taſſirer Froſch 
Schlochau nach 


zur Re alien.) Der Rechtsanwalt Wiener in Graudenz iſt 
Der Gering bei dem Landgericht 1 in Berlin zugelaſſen. — 
an das Landgerich Brünning in Schwetz iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
in Stuhm richt in Thorn verſetzt. — Der Gefangenaufſeher Tucholski 
gefängniß in N Zurücknahme ſeiner Verſetzung an das Gerichts⸗ 
urg verſetzt. nit, als Gerichtsdiener an das Amtsgericht in Stras⸗ 


— Berbind 5 
preußiſche Rea ung der Warthe und Weichſel.) Die 
wegen Ne N beabſichtigt, wie verlautet, ih mit der ruſſiſchen 
zu ſetzen. Es soll udung der Warthe und Weichſel ins Einvernehmen 
vertiefen und ee ſein, zu dieſem Zweck das Bett der Netze zu 
zu führen. mehrere Seen einen Kanal nach Konin zur Warthe 


(Aufheb 1435 5 
ruſſiſchen ung einiger ruſſiſcher Zollämter.) Im 
Welt: und Paneelen ſoll die Abſicht beſtehen, einige an der 
aber die dekanntli⸗ grenze belegene Zollämter eingehen zu laſſen, dafür 
kr Mint ich militärisch organiſirte Grenzwache zu verſtärken. 
irettion Brombern br plan.) Der Winterfahrplan der Eiſenbahn⸗ 
Vronderg. Schöner bringt noch folgende Veränderungen: Zug 245 
N Zunkunſt nur (ab Bromberg 1 Uhr 56 Minuten nachmitiags) fol 
erg 4 Abr 8 e verkehren, wogegen Zug 1311 (ab 
ut vogegen 
und Culmſee an n künftighin auch zwiſchen 


der 


0 ( und Feiertagen verkehrt. 
giebhaber Ber rämien.) Vom Verbande deutſcher Brieftauben⸗ 
fanubvögel aug 10 ſind für 1894 etwa 1200 Mk. Schußprämien für 
dengs Dezember etzt, die nach Verhältniß der eingelieferten Fänge Ans 
Rs Hühner⸗ Habit Auszahlung gelangen. Prämiirt werden Fänge 
Deregrinus) und cht (Astur palumbarius), des Wanderfalken (Falko 
Anithologiſche 2, des Sperberweibchens (Astur nisus). Der Danziger 
Prämien vermitteln > wird auch in dieſem Jahre die Auszahlung obiger 
m 20. November 8887 ſind Fänge der drei genannten Vogelarten bis 
Danzig Milchkannd, den Schriftführer des Vereins Herrn R. Giesbrecht 

dni 91. Pele Nr. 27 a ſenden. 

rneuerun * ßiſche Klaſſen⸗Lotterie.) Die Aus⸗ 
eptember und . zur 4. Klaſſe 191. Lotterie beginnt am 
ewinnzie igt am 15. Oktober Abends 6 Uhr. Die nächſte 
10. N hung findet in der Zeit vom 19. Oktober bis ein⸗ 
men Een Gezogen werden 77315 Gewinne 


chenſchulen.) Die Beh! derjenigen Lehr⸗ 
eſen in r timmungen be 

nun om 31. Mai d. J. das Recht behalten, 
Alm 8 höhere Mädchenſchule“ weiter zu führen, ift eine ver⸗ 


ahl von mi weil nach ; i 
Alorderlicindeßzens ſieben IE Beſtimmungen dazu u. a. eine 


5 eſonderten aufſteigenden Klaſſen 
ſchulen und eine 0 nſerm Regierungsbezirk z. B. gab 18 bisher ſechs 
Während in nech größere Anzahl von privaten höheren Mädchen ⸗ 
ſädtiſcheung nähe uns von all dieſen Anſtalten nur drei zu der 
werbicden höheren Mapardbenjule" berechtigt find, namlich die 
orf dchenſchulen zu Thorn, Graudenz und Marien, 
rſi 6 
In folge ihres San Verbrennen von Tannengrün.) 
a ran entwickeln die Tannennadeln in der Hitze 
Exploſionen 3 Gaſe, die beim Verbrennen im Ofen leicht 
orſicht fehlt Veranlaſſung geben können, wenn es an 
gebracht 8 darf nur wenig Tannenreiſig auf ein⸗ 
8 gufgehert ) erſt dann friſches nachgelegt werden, 
( oppernikus⸗ 5 Ne Ofenthür laſſe man offen. 


eine 
au 8 Menge 
n 


ge der 3 hr en 
n oppernikus⸗Denkmals auf dem 
enfacgal gründlich 3 man ſolange herumexperimentirt, bis das 
chen Behan ung ai garden iſt. Zuerſt verſuchte man es mit einer 

e das Eiandbild ider und Bürſte; als dieſe nicht fruchtete, 

mit grüner Seife eingejalbt. Hiervon 


i zurück, zu deren Entfernung nun das Denkmal 
a 


an erftaunt 
0 
erhalten wi 


erhalten hat. ; 5 
Standbild legt ſehr 1 0 15 grauen Farbe reprä 


f In der Bürgerſchaft 
einigung ohne jeden ſachkundigen 
eiten des Coppernikus⸗Vereins 
Das Publikum iſt ſich darüber 


darüber, da i 
or gegangen il. — Bon E 
hierzu folgende Zuſchrift: 


| 
| 


unklar, wer die Schuld an der Berunftaltung des Coppernikus⸗Denkmals 
trägt, und ſchreibt dieſelbe bald dem Vereine, bald dem ausführenden 
Theile zu. Keines von beiden trifft zu. Die Schuld trifft allein den 
Magiſtrat und es wird hiermit ausdrücklich konſtatirt, daß der Verein 
vom Magiſtrat in dieſer Sache nicht befragt worden iſt. Anders im 
Jahre 1872. Als im Coppernikus⸗Verein damals die Anregung zur 
Patiniſirung der Statue gegeben wurde und eine Behandlung derſelben 
mit Kalihydrat verſuchtf werden ſollte, verlangte der Magiſtrat die 
Garantie, daß der Verſuch durch Sachverſtändige unternommen würde. 
Der Coppernikus⸗Verein, der Begründer des Denkmals, hat, wenn 
auch keine geſetzliche ſo doch eine moraliſche Verpflichtung, über daſſelbe 
zu wachen, und wird Gelegenheit haben, ſich in ſeiner nächſten Sitzung 
mit dieſer Frage zu beſchäftigen. 5 

— (Einjährig⸗Freiwilligenprüfung.) Außer der Abiturienten⸗ 
Prüfung fand geſtern im Oymnaſium noch die Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
prüfung, welche der Gymnaſialunterſekundaner Emil Scheda und der 
Realunterſekundaner Netz beſtanden. 

— (Vorträge.) Der deutſch⸗ſoziale Reichstagsabgeordnete Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg beabſichtigt in nächſter Zeit wieder eine Reiſe 
nach unſerem Oſten zu unternehmen, um in Schneidemühl, Bromberg, 
Argenau und Thorn Vorträge zu halten. 

— („Gazeta Codzienna.“) Von dem neuen Thorner politiſchen 
Blatte „Gazeta Codzienna“ iſt bereits eine Probenummer erſchienen. 
Die Wochenbeilage dieſes Volksblattes, welche einen religiöſen Inhalt 
erhalten ſoll, wird von dem Geiſtlichen Dr. Liß redigirt. Herr Dr. Liß 
hatte ſich mißfällig darüber geäußert, daß in der polniſchen Preſſe die 
religiöſe Lektüre nicht gepflegt werde. Der „Kuryer Poznanski“ er⸗ 
widert hierauf, er könne dem Geiſtlichen L. zu ſeiner Beruhigung ver⸗ 
ſichern, daß in Poſen demnächſt ein beſonderes polniſches religiöſes 
Volksblatt erſcheinen werde. 

— (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft.) In 
der geſtrigen Generalverſammlung wurden die Aufnahmebeſtimmungen 
des Statuts dahin abgeändert, daß auch Auswärtige Mitglieder der 
Brüderſchaft werden dürfen. An der Spalierbildung beim Kaiſerbeſuche 
wird ſich die Brüderſchaft durch eine Deputation von 20 Mitgliedern 
betheiligen. 

— (Der Schiffer⸗ und Ankerverein) hat in einer geſtern 
abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, an der Spalierbildung zum Em⸗ 
pfange Sr. Majeſtät des Kaiſers mit der Fahne theilzunehmen. Auf 
der Weichſel wird dem Kaiſer eine Ovation dadurch bereitet werden, daß 
ſämmtliche hier liegende Kähne an der Weichſelbrücke Paradeaufſtellung 
nehmen. Die Kähne werden mit Guirlanden nebeneinander verbunden 
und mit Flaggen geſchmückt. Zu dieſem Zwecke iſt eine Kommiſſion von 
vier Mitgliedern gewählt worden; geleitet werden die ganzen Arrange⸗ 
ments von Herrn Schiffsreviſor Henſchel, an den ſich die Bereins⸗Mit⸗ 
glieder wegen näherer Auskunft zu wenden haben. 

— (Turnverein) Wie aus dem beutigen Inſerat erſichtlich, 
nimmt das Turnen der Altersabtheilung, das während der Sommer⸗ 
monate geruht hat, morgen Abend wieder ſeinen Anfang. Dieſe Abthei⸗ 
lung des Turnvereins, an der ſich jeder betheiligen kann, der das 
28. Lebensjahr überſchritten hat, turnt wöchentlich einmal: am Mittwoch 
von 8 ¼ bis 10 Uhr abends im Turnſaale der Mittelſchule in geſon⸗ 
derten Riegen für die verſchiedenen Altersſtufen. Für im Turnen ganz 
Ungeübte, welchen der Beitritt ganz beſonders empfohlen werden kann, 
werden die Uebungen in entſprechender Weiſe zuſammengeſtellt. 

— (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herru 
Staatskommiſſars vom 17. September iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt: 
bei Franz Kruck und Waldemar Eggert in Tiegenhof und bei Heinrich 
Vollert in Tolkemit. 

Am 15. ds. erkrankte der 8jährige Schulknabe Podbielski, Kurze⸗ 
ſtraße 2, in ſehr verdächtiger Weiſe; er wurde nach der Choleraſtation 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht, wo er heute früh verſtorben iſt. 
Die Eltern und zwei Geſchwiſter des Knaben ſind im Siechenhauſe unter 
Quarantäne geſtellt. 

— (Statiſtik.) Im Monat Auguſt find vom hieſigen Hauptbahn⸗ 
hof 47 574, vom Bahnhof Mocker 20932 Gänſe verſandt worden. Der 
Berkehr in Gänſen hat ſich ſonach vor der Grenzſperre als ein ſehr 
lebhafter erwieſen. Der größte Theil der Thiere ſtammt aus Rußland. 
Ein bemerkenswerther Vergiftungsfall) hat 
ſich in Aurich zugetragen. Ein Gaſtwirth hatte aus ſeinem Garten einen 
Goldregen⸗Baum ausrotten und beiſeite ſchaffen laſſen; am andern 
Morgen fand er nicht nur einige Hühner, welche Fruchtkerne verſchluckt 
hatten, krepirt, ſondern auch fünf werthvolle Küche, welche die Blätter 
von den Zweigen gefreſſen, auf der Weide im Starrkrampf liegend vor. 
Dieſer Fall beweifſt wiederum, wie gefährlich der Goldregen (Cytisus 
laburnum) unter Umſtänden auch für Vieh werden kann. 

— (Eine große Kanonenkugel) iſt bei den Erdarbeiten 
zur Errichtung des Kaiſerzeltes am Rathhauſe gefunden worden; ſie 
wurde an das ſtädtiſche Bauamt abgeliefert. 

— (Entlaufenes Pferd.) Als heute Vormittag der vom 
Hauptbahnhofe abgelaſſene Graudenzer Zug auf dem Stadtbahnhofe ein⸗ 
traf, wurde an der Bahnhofsbarriere ein Offizierpferd, das von einem 
Burſchen gehalten wurde, ſcheu, es riß ſich los und ſprengte die Wilhelm⸗ 
ſtraße herauf. Beim Diakoniſſenhauſe wurde es von Arbeitern ange⸗ 
halten und dem nachkommenden Burſchen übergeben. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein ſilberner Theelöffel, gez. „P. G.“, in der 
Mauerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,20 Meter über Null. 
— Angekommen ſind aus Danzig die Dampfer „Thorn“ und „Robert“ 
mit je vier Schleppkähnen und „Fortuna“ mit zwei Schleppkähnen, 
ferner aus Polen der ruſſiſche Dampfer „Herkules“, welcher von hier 
aus Kähne ſtromauf ſchleppen wird. . 

— (Shmeinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 72 Schweinen hier ein. 

Podgorz, 17. September. (Verſchiedenes.) eltern Vormittag 
wurden durch Herrn Superintendenten Vetter aus Gurske die Konfir⸗ 
manden in der evangeliſchen Schule geprüft. — Das Marktſtandgeld hat 
Herr Rentier Schulz wiederum auf ein Jahr gepachtet. — Einige Kinder 
ſpielten geſtern im Dorfe Glinno mit einem Revolver, in welchem noch 
eine Patrone ſteckte. Plötzlich entlud ſich die Waffe und die Kugel 
drang dem etwa 10 Jahre alten Knaben des Beſitzers Dopslaff in den 
Hals. Es mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden. 


(P. A.) 
Von der ruſſiſchen Grenze, 16. September. (Zuckerfabriken.) Zahl⸗ 
reiche Gutsbeſitzer im Grenzgebiete haben beſchloſſen, aus eigenen Mitteln 
Zuckerfabriken zu erbauen, von denen nur die Rüben der Eigenthümer 
verarbeitet werden ſollen. Da die größeren Zuckerfabriken dürchſchnitt⸗ 
lich 40 bis 45 Prozent Reingewinn abwarfen, ift das Vorgehen der Ber 
ſitzer leicht erklärlich. 


Mannigfaltiges. 

(Fahnenflüchtig.) Der Kapellmeiſter Graener aus 
Berlin, welcher zur Ableiſtung ſeiner Dienſtzeit bei der Kapelle 
der in Kiel garniſonirenden 1. Matroſendiviſion eingezogen war, 
iſt fahnenflüchtig geworden. Der Grund feiner Deſertion ſoll 
fein, daß fein Geſuch um nachträgliche Verleihung der Dualifi- 
kation zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt keine Berückſichtigung ge⸗ 
funden hatte. 

(Bezüglich der Verhaftung einiger an- 
ſcheinend ſchwerbelaſteter Wucherer) Berlins 
werden folgende Mittheilungen gemacht: Der Staatsanwaltſchaft 
ging die Mittheilung zu, daß der Inhaber der Firma M. Treu⸗ 
herz in der Novalisſtraße, gegen welchen bereits ſeit längerer 
Zeit die Unterſuchung wegen Wuchers ſchwebte, ſeine zahlreichen 
Immobilien, wie Grundſtücke, Häuſer ꝛc, verkauft habe in der 
Abſicht, ſich dem demnächſt ſtattfindenden Termin durch die 
Flucht zu entziehen. Da die Nachforſchungen der Polizei die 
Richtigkeit der Denunziation ergaben, wurde T. verhaftet und 
die von dem Bankier offerirte Kaution behufs Freilaſſung nicht 
angenommen. Gleichzeitig mit T. wurden auch zwei ſeiner 
Agenten, Spiegel, Gitſchinerſtraße, und Bruck, verhaftet; ein 


dritter Agent O. ſollte ebenfalls feſtgenommen werden, doch hatte 
dieſer vorgezogen, flüchtig zu werden. 

(Diſtanzrad fahrt.) Aus Clewe wird gemeldet: Von 
den Theilnehmern an der internationalen Diſtanzradfahrt Baſel⸗ 
Cleve traf um 9 Uhr 52 Min. früh nach 27 Stunden 50 Min. 
Fahrt Fritz Opel⸗Rüffelsheim als Erſter am Ziel ein und ge⸗ 
wann ſomit den Kaiſerpreis: als Zweiter folgte Gutknecht⸗Mühl⸗ 
haufen um 9 Uhr 52 Min. 30 Sek., als Dritter Weiß⸗Nürn⸗ 
berg um 10 Uhr 8 Min. und als Vlerter Grüttner-Berlin um 
10 Uhr 43 Min. 

(Reſervoir⸗Einſturz.) Wie aus Warſchau gemeldet 
wird, iſt unweit der Gouvernementsſtadt Minsk geſtern ein drei⸗ 
ſtöckiges Naphthareſervoir eingeſtürzt. Drei gräßlich verſtümmelte 
Leichen find bereits hervorgezogen. Viele Arbeiter find ver⸗ 
wundet. 

(Bei einer verheerenden Feuersbrunſt) in 
Chungking am oberen Pangtſekiang am 25. Auguſt kamen etwa 
30 Perſonen um. 2000 Gebäude wurden zerſtört, darunter 
ein Theil der Amtswohnung des Taotai und drei Tempel. Die 
Häuſer der Ausländer blieben unverſehrt. Der Schaden wird 
auf 10 Millionen Taels geſchätzt. 

(Die Waldbrände) in Minneſota und Wisconſin 
dauern noch immer fort. Die große Pulverfabrik der Compagnie 
Beſſemer iſt ſtark bedroht. 

Neueſte Nachrichten. 

Paris, 17. September. Der „Figaro“ theilt mit, daß die 
italieniſchen Freimaurerorden an den Großmeiſter das Erſuchen 
geſtellt haben, den Miniſterpräfidenten Crispi wegen der von 
ihm in Neapel gehaltenen Rede auszuſchließen. Wenn die Aus⸗ 
ſchließung nicht ſchleunigſt erfolge, würden ſie ſich unter die fran⸗ 
zöſiſche Großloge ſtellen. 

London, 17. September. Der hieſigen japaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft iſt die Nachricht von dem am 15. d. Mts. durch die Ja⸗ 
paner erfochtenen Siege bei Ping Yang ebenfalls zugegangen. 
Einzelheiten fehlen noch. 

Konſtantinopel, 17. September. In Erzerum haben Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtattgefunden. Die Armenier leiſteten bei den Steuer⸗ 
eintreibungen Widerſtand. Es kam zu blutigen Kämpfen. 

Algier, 17. September. Ein Trupp Schamba⸗Leute griff 
einen Zug, welcher das im ſüdlichen Oran gelegene Fort Miribel 
verproviantiren ſollte, an. Etwa zehn von den Angreifern und 
ein Mann von dem Zuge wurden dabei getödtet. 

_ Berantwortlih für die Redaktion: Nen. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
118. Sept.]17. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: feft. 


ge Banknoten p. Kaſſa » =» . 1220-20 | 220—30 
Wechſel auf Warſchau kurz 2» 1219-60 1219—75 
Preußiſche 3 %% Konſollsss . 93—75 93—40 
Preußiſche 3½ „% Konſolss 103—10 | 102-90 
Preußiſche 4% Konſolsss. 104-90 104-90 
Pouch Rande % en Beau 68-65 | 68—75 
ig e Liquidationspfandbriefe . 66 — 65—80 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 5 100— 99-90 
Diskonto Kommandit Antheile . .» » » . 1202-75 1209-10 
Oeſterreichiſche Banknoten 1164-20] 164—20 
Weizen gelber: September 5 . . + 1132--50 | 133— 
ovember bn 134—50 | 135—25 
loke in Newer 188 58— 
DE r ARE DB E- 
F in aa wine ala. ee 
D/ A Re 118-5011198 — 
MRODEWDEL u rr „178 
Rüböl: Oktober „ 43—20 43—40 
Nobdem bern „„ 4329 A 
Sr 3 
Mer es — — 
70er loko e 32—20 32—50 
70er September . .. 36-20 36—30 
70er November 36-40]. 36—50 


Diskont 3 pCt., 4 pt. 
Königsberg, 17. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,50 Mk. Bf., 
1 fontingentirt 34,50 Mt, dr 5 5 l 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 

Thorn den 18. September 1894. 

Wetter: ſchön, morgens Reif. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, da jeder Abzug ſtockt, hell 133/34 Pfd. 121/22 Mk., bunt 
130/31 Pfd. 120 ME 


Roggen flau 124/25 Pfd. 100/1 Mk., 121/22 Pfd. 99 Mk. 

Gerſte in feinſter Waare leicht verkäuflich, dagegen mittlere und geringe 

ſehr ſchwer unterzubringen, feine, hell und mehlig 120/25 

Mk., feinſte über Notiz. 

Erbſen ohne Handel. : 

Hafer flau, 100% Mk., feinſte Qualität über Notiz, verregnete beſetzte 
unter Notiz, ſchwer verkäuflich. 


FThorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 18. September. 
5 niedr. Ihöchſter 
Preis. 


Lombardzinsfuß 3½ p6t, reſp. 


niedr. Ihöchſt 
M hö Al er 


Benennung Benennung rei 


Weizen . 100 Kilo 12150 | 13 [60] Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 10000 10 50 Eßbutter. „ 1801 2100 
Gerſte „. 13000 13 50 [Cier . „ Schock] 2801 2190 
geler ne 11150 ] 12 1001 Krebſe le 10001 4!00 
troh(Richt-) „, 4501 —— Aale 1 Kilel—- -- 

88 5001 —(—Breſſen . „ 80 —— 
rbſen , 1400 18 oo. Schleie . „ 1000 1020 
Kartoffeln . 50 Kilo] 150 160 [Hechte „, 1100] 120 
Weizenme n 608013 [601 Karaufhen . | „ 80 1100 
Roggenmehl ” 5140| 8 80ʃ[Barſche 5 — 801 100 
Brot . 2½ Kl. — —— 50 [ Zander „ 11201 140 
Rindfleiſch kſch arpfen 1 1501 —— 
Baue 1 Kilo as —— 0 „ 80 1 

auchflei 17 1 — —Weißfiſche 1904 
Kalbfleih . | „ | 1100| 1 1201 Ditch s 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „, 100 1120 Beisoleum „ 20 — 22 
Geräuch. Speck. „ 1140 | — [Spiritus „( ET 
chmalz «| 1401 — [-, (denat.) „ —1— 140 


5 Der eg a are war mit 
arten« und Landprodukten aller Art gering beſchickt. 

Es koftleten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mol., Blumenkohl 5—40 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 5— 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pack, Porrey 
20 Pf. pro Mdl., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 4—5 Pf. 
pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Pfd., Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, 
Er: Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., 

epfel 8 Pf. pro Pfd., Birnen 8 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5 Pf. 
pro Pfd., Pilze 8 Pf. pro Näpfchen, junge Haſen 2,50 Mk. pro Stück. 
Mittwoch am 19. September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 42 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 4 Minuten. 


Fenn, Geflügel, Fiſchen ſowie 


Yolzeilihe Bekannte 


Nachſtehende Bekanntm achung 


chung. 


1. Beim Schießert am 21, ſow/ il wie am 22. d. M. find 
die Schießſtellungen von der Nin/ ſtraße ſüdlich Podgorz bis 


Fort 
bundenen 
ſchreiten. 


Lebensgefahr wird 


Belong 
vor Seiner Majeitä 
ſich von 12 Uhr 
einzufinden. 


Winrich von Knilprode geſy 


Dringend nöthig“. Mittheilungen nach vorwärts 
find an den eee en auf der Argenauer Straße 
dicht ſüdlich Podgorz az“ geben und werden von dort weiter 


Fußgänger, we ‚che dem Vorbeimarſch der Regimenter 
beizuwohnen wünſchen, werden erſucht, 
ab hinter Fort VI Winrich von Knuiprode 
0% hier werden fie nach Beendigung Des 


errt. Wegen der damit ver⸗ 


gewarnt, dieſe Linie zu über⸗ 


Schießens durch die dort aufgeſtellten Gendarmen nach dem 
geeigneten Plotze geführt werden. 


3. 


Eben ſo müſſen Wagen, deren Jnſaſſen dem Vorbei⸗ 


marſch beizu wohnen wünſchen, um „12 Uhr hinter Fort VI 


Winrich von Kuiprode zur Stelle jein. 


Dieſelben werden in 


gleicher Weiſe zurecht gewieſen werden. 
Dieſe Wagen müſſen jedoch ſich vom Landrathsamt eine 
Erkennungskarte erbitten, die der Kutſcher ſichtbar an der 


Kopfbedeckung trägt. 


die V. Fuß- Artillerie-Juſpektion. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Thorn den 18. September 1894. 


die Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät 
des Kaiſers bleibt am 22. d. M. das König⸗ 
liche Amtsgericht vormittags bis 10 Uhr, 
wo die Termine beginnen, bezw. bis zu der 
etwa früher erfolgenden Abreiſe Sr. Maje⸗ 
ſtät geſchloſſen. 

Thorn den 15. September 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 17. September 1894. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Vekauntmachung. 

Das Blumenwerfen beim Einzuge Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs in Thorn 
am 22. d. M. wird verboten. 

Zuwiderhandelnde haben ſtrengſte Be⸗ 
ſtrafung auf Grund des § 360 zu 11 des 
Strafgeſetzbuchs zu gewärtigen. 

Thorn den 18. September 1894. 


Die Polizeiverwaltung. 


Derdingungsanzeige. 

Die Arbeiten und Materialliefe⸗ 
rungen zum Anſchluß des hieſigen 
Königlichen Gymnaſialgebäudes an die 
ſtädtiſche Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung ſollen im Wege des öffentlichen 
Ausgebotes vergeben werden. Ver⸗ 
ſiegelte mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis 
Dienſtag d. 25. September cr. 

vormittags 11 Uhr 

koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ 
Bauinſpektor einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Be: 
werber erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen 
und Zeichnungen können im Dienſt⸗ 
zimmer des Unterzeichneten eingeſehen, 
auch Verdingungsanſchläge, welche als 
Formulare für die Angebote zu ver⸗ 
wenden ſind, gegen Einſendung von 
1,20 Mark bezogen werden. 

Thorn den 17. September 1894. 

Der Baurath. 
Voerkel. 


Verdingung. 

Die Lieferung folgender Viktualien c. 
ſoll von der unterzeichneten Kommiſſion 
vom 1. Oktober d. J. ab auf die Dauer 
eines Jahres an Mindeſtfordernde vergeben 
werden: 

1. Fleischwaaren, 

2. Viktualien, 

3. Milch und Gemüse, 
4. Kartoffeln. 

Bei der Kartoffellieferung erhalten Pro⸗ 
duzenten den Vorzug. 

Offerten ſind bis zum 25. 9. 94 Ge⸗ 
rechteſtraße 30, 2 Tr., abzugeben. 

Menagekommiſſion 
des 1. Batls. Inftr.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Die Jagd 


auf der Feldmark Rogowo, über 2000 
Morgen, wird am 

Sonnabend den 29. September er. 

nachmittags 4 Uhr 
im Schulzenamte zu Rogowo meiſtbietend 
verpachtet werden. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 
Der Gemeindevorſtand. 


Cigarren⸗ 1. Cabaklager 


M. Lorenz'schen Konkursmasse 
ſoll ausverkauft werden; daſſelbe iſt mit 
allen Sorten Cigarren, Cigarretten, 
mit Kau⸗, Schnupf⸗ und Rauchtabaken 

reichhaltig verſehen. 
Der Verwalter des Konkurſes. 


a Kulmbacher Bier 


vorzügliche Qualität, 


empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. 
Flaſchen 


Max Krüger, Bier-Sroßhandlung. 
Tivoli: friſche Waffeln. 1 2 Süofergejeen um Lehrlinge 


Stand für zwei Pferde Ichloßſtr. 4. 


Makionalſchleifen für Schulkinder. gaht. Bayer, 


Modernſte und vornehmfte Halbmonatsſchrift in glänzender, farbenreiher Ausſtattung 


0 
J 
und hoch 


Kuuſt⸗ 


bedeutſamem litterariſchem Inhalt, Romanen erſter Autoren ic. Unübertroffen find die farbigen üührien 
beilagen und bunten Textbilder, von feſſelndem Reiz die in farbigem Aquarellfacſimiledruck ausgef 
Titelbilder: Eine Hochzeitsreiſe um die Welt. 


verlanat A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Die Drogen- u. Farbenhandlung 


Brückenstr 


8. 


ANDERS & Co. 


Breitestr. 46. 


trockene Maler- —.— Maurerfarben, 
ſtreichfertige Oelfarben u. Zufßbodenfarben, 
Fußboden- Emaillefarben, — 


Franz Christoph’s und Georg Coste’s 


schnelltrocknende farbigeFussbodenlacke, 


Bernſteinfußbodenlack, Pinſel, Broncen etc, etc, 


Deffentlihe Zwangsberſteigerung. 
Donnerstag den 20. September er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Maſchinenmeiſter Franz 
Straszewski in Antoniewo bei Leibitſch: 

ein Mahagoni : Sopha und 
einen Mahagoni⸗Sophatiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. Nitz, 
Er möbl. Wohnung v. 2 Zim. ift vom 
1. Oktober er. zu verm. in Tivoli. 


— . —— ͤ — 
8 Vorzügl. Teemischungen A Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pfd. in höchsten) 
Kreisen eingeführt. (Kals Kgl. Holl.) Probepack. 60 u. 80 Pı 


Feinsten 


Magdeburg. Sauerkoht 


empfiehlt 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


Tuchhandlung und Maaßgeſchäft 
— für feine Herrengarderobe — 
Doliva & Kaminski, 
Thorn, Artushof. 

Reichhaltiges Lager von Reiſe-, Schlaf- und 


ferde-N 


ecken. 


Hohenzollern-Mäntel. Regen-Mäntel, Jagd. 
und Hausſoppen, Schlafröcke etc. Muſter auf Wunſch poſtfrei. 


Reſt⸗Ausverkauf. 


Bis Freitag den 21. ds. Mts. 
muß der Reſt meines Lagers für jeden Preis 


geräumt ſein. 


Adolph Bluhm, 


im Haufe des Herrn Hell, Breiteſtraße Ur. 4. 


Brombergerſtr. 40 ſind zu verkaufen: 


3 Arbeitswagen 


zeuge, Lampen und Laternen, 
ein kl. Rest von ½, */, 


Zu haben bei: 
J. Buchmann, 
Confit., 


a ee n x 
„ Baden-Baden u. Frankfurt a. M. Brückenstrasse 34, 


in allen Lehr- 


Unterricht 


fächern ertheilt 
Olga Laudetzke, gepr. Lehrerin, 
Bäckerſtraße 12. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 


Strümpfe 
F. Menzel. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Gut erhaltene 


vierfl. Fenſter, 


verglaſt, ſind billig zu haben, desgl. 


eine zweifl. Hausthür 


Katharinenſtraße 1. 
Tnaunenbüume 


zu Dekorationszwecken offerirt 
M. Templin, Liſſomitz⸗Thorn. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 

H. Lüttmann, 
Waldau ⸗Gremboczyn und Leibitſch. 


Ein ‚Zimmer, mit auch ohne Küche, 
wünſcht vom 1. Oktober zu miethen. 
Meldungen in der Expedition d. Zeitung. 


und 
empfiehlt 


und verſchiedene Wagentheile, Pferdegeſchirre, kompl. und einzelne Theile, 5 Karren, 1. groß. eiſ. Waſſer⸗ 
kaften und fahrbarer Wafferkufen, 1 vorzgl. fahrbare leichte Feuerſpritze, Häckſelmaſchine, 
Sägen, altes Eiſen, Brennholz, 12 neue groß. Fenſter, 1 neue 
u. /“ kief. Brettern und eine Parthie “ Bohlen. 


e div. Werk- 
reppe (18 Stufen). Ferner 


r Eine Verſteigerung wird nicht ſtattfinden. ER 


JULIUS KUS EL.. 


Saison-Ausverkauf Se 


bis Ende Dezember 1894 


glerstrasse 


H. Gottfeldt's Manufaktur⸗, Tuch⸗, Mode,, 
Leinenwaaren⸗ u. Wäſchegeſchäft. 


Herren- und Knaben⸗Anzüge und Paletots. Damen. und Müdchen- Konfektion. 


Helle Kleiderstoffe in neuesten Modefarben 60 Pf. Hemdentuch, Dowlas, Leinewand. 


Alleinverkauf imprägnirter Patent-Jagd-Joppen ohne Naht, wasserdicht. 
Fortwährender Eingang neuer Waaren zu bekannt äusserst billigen Preiſen. 


Rehe, 1 


zerlegt, empfiehlt M. II. Olszewski. 


Ein ul erhaltenes Sophn, 


Polſterſtühle bazu, 
1 Küchenſchrank, billig zu verkaufen. 
Elisabethstrasse 10, II. 


Ein schwarzbrauner Wallach 
preiswerth zu verkaufen 
Brombergerstrasse 33, 2 Pr. 


a) gel., zu verm. Neuſt. Markt 20, l. 


Dampfſchneidemühle und eine alte 
Gärtnerei in Bromb. Vorſtadt und 
4 Morg. Wieſe in Mocker z. verk. od. 
3. verpachten. 


Tüchtiger Uhrmachergehilfe 


kann eintreten R. Schmuck, Uhrmacher, 


G. Prowe. 


33 Coppermkusſtr. 33. 


Diener. 


Burſche v. verh. Offizier, d. a. reit. kann, 
ſucht Stl. als Diener. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 


2 Akkordarbeiter 


wei gut möbl. Zimmer, nach dem Markt on at und a Aa raten Dont 
ogleich Arbeit dur . Makowski. 


Dru und Verlag von 6. Dombrowzli in Thorn. 


Ein Relernilt, 


der Ordonnanz oder Offiziers⸗Burſche ge⸗ 
weſen iſt, wird per 1. Oktober als Bedienter 
geſucht. 


Einen Lehrling 


für das Comptoir mit den erforderl. Schul⸗ 
kenntniſſen zum ſofortigen Antritt ſucht 


Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Joh. Mich. Schwartz jun. 


Geübte Noclarbeiterinnen, 
ſowie ein junges Mädchen, welches 
deutſch und polniſch ſpricht, zur Hilfe 
in dem Laden, verlangen ſofort 


Geschw. Bayer, Aliſtädt. Markt 1 7. 


Mittwoch den 19. d. Mis, 
abends 8 / Uhr 
beginnt das Turnen der 


Altersabtheilung. 
Uu zahlreiche Betheiligung bittet | 
der Vorſtand⸗ 
Turn-Derein 
Behufs der Betheiligung ſeitens! 
Vereins an der Spalierbildung gr 
ae findet eine nähere!“ 
prechung am 
Dienſtag den 18. d. Mt, 2 
abends in der ſtädt. Turnhalle fn, 
Der Vorſtand⸗ 


Schützenhaus 
1 1 


Königsberger Rinder 


F. Karan E 

Heute mittwen I 
Tivoli. Plaumenkucht£ 8 — 
Elysium: ce zuoreln 


T 

* . ; frühe 

kelles Neirathage ) Rn: 

l \ an die 

Inhaber eines gut gehenden kauft RE ent 

ſchaͤftes, 32 Jahre alt, ev., ſucht, da 0 

an Damenbekanntſchaft fehlt, auf dieſen am 8 

nicht mehr ungewöhnlichen ee % „€ 
Lebensgefährtin. Vermögensverhältn c Vilein 
ihm gleichgiltig, weil er nicht Geld, Jon de 

eine liebevolle Gattin, die mithelfen Über ® 

guten und böſen Tagen ihm zur Seite duch d. 
wolle, zu heirathen wünſcht. Chat 
Damen im entiprecbendem Alter Alf = Alen 
zum Zweck des gegenſeitigen Kennen e, daes 
eine Annäherung geſtatten, werden ue F. 


gebeten, ihre Adreſſe verktauers eg 
H. G. in der Expedition dieſer 


niederzulegen. j * Jeſtebe 
Strengſte Diskretion wird verbülſee vi 
Deriehungshalß® N 


10 
iſt die Wohnung des Staten: 


Schrader, Culmer Vorsta 0 
vom 1. Oktober cr. ab zu vermiethell heat 
7 U 
Die II. Etage, 
5 bis 6 Zimmer und Nebengelaß, IE Vue 
Oktober zu vermiethen. . def 
C. A. Guksch, Breiteftr. N nals 
möbl. Zim., ev. mit! } 
ejucht Off. m. Preisang. 25 0 N 10 1 
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Ein kleiner Lade 3 
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Mittwoch den 19. September 1894. 


Beilage zu Nr. 219 der „Thorner Preſſe“. 


h Literariſches. 
Purer eu dem guten alten 8 Mit dieſem Spruche 
ent uns das erſte Heft des neuen (14.) Jahrganges von „Vom 
uf edu Meer“ (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart. 


um dem Umſchlage befindet ſich ein farbiges Bild: „Eine Hochzeitsreiſe 


l 
10 
1 


vd 
die Welt. 1. Station: Venedig.“ Dann folgt ein doppelſeitiges 
enbild: „Höhere Töchter“ von W. Zehme. Im Romantheile bietet 
els zum Meer“ zwei Arbeiten, den großen modernen Roman 
Schlagwort der Zeit“ von Fedor von Zobeltitz und das Kriegs⸗ 
ite sedan“ von Alexander Baron von Roberts. An raich illuſtrirten 
eln enthält das Heft: „Treu dem guten alten Brauch!“ von R. von 
übe, En eine Schilderung der bayerſſchen Volkstrachten, eine Studie 
duch kenſt Curtius von G. Klitſcher, mit dem von Prof: Hans Fechner 
Char der Natur re Bildniſſe des großen Gelehrten, eine 
vi nakkeriſtit der Schauſpielerin Roſa Poppe von Rudolf Stratz mit 
5 In nollenbitdniffen, einen ungedruckten Brief Richard Wagners in 
ile⸗Wiedergabe, den Anfang einer Studie über unſere Aerzte von 
Y Ranzow: „Im Dienſte der Menſchheit“ betitelt, ſowie eine Schil⸗ 
des Sonnblicks und ſeiner Wetterwarte aus der Feder des 
hen Schriftſtellers R. E. Petermann. Zeigt dieſe Auswahl das 
en der Redaktion, alle Kulturgebiete zu berückſichtigen, ſo ſoll die 
Dur und Moll“ den Humor darbieten. Daran reiht ſich noch 
zuſtiges Amüſante. 
„MWannigfaltiges. 
0 ale u 6 der kalſerlichen Kinderſtube) wird dem 
0 dae die folgende niedliche Begebenheit berichtet: Als das 
Mh „Paar nach Oſtpreußen abzureiſen im Begriffe ſtand, hatten 
brei älteſten Prinzen der kaiſerlichen Mutter in gewohnter 
ge I „gute Nacht“ gejagt. Dabei hatten fie die Pitte aus⸗ 
mals gen, die Kaiſerin möchte ihnen kurz vor der Abfahrt noch⸗ 
daß Lebewohl ſagen. Lächelnd wies die Kaiſerin darauf hin, 
lie die drei Prinzen um die Zeit längſt im tiefem Schlaf 

bi 


m tr würden. Die Prinzen ließen aber nicht nach, bis fie das 
4 tietliche Verſprechen auf einen nochmaligen Abſchied erlangt 
beine: Als nun ſpäter die Kalſerin das Schaftimmer 
Sie waren alle drei munter zu ihrer größten Verwunderung. 
80 hatten das folgende Mittel gewählt, um ſich gegen den 
beſbedmann⸗ zu ſchützen: Mit dem Kronprinzen waren die 
einn Jüngeren Brüder durch Leinen verbunden, die an den 
der m der einzelnen befeftigt worden waren. War nun einer 
bogen rinzen im Begriff, vom Schlaf übermannt zu werden, fo 
Mu die anderen mit den Beinen an den Leinen, bis die 
unterkeit wieder eingetreten war. 

Porsche m Hauſe Bleichröder). In einem Berliner 
felgemblatt iſt über den Niedergang des Hauſes Bleichröder 
v. Bet zu leſen: „In dem Palais des verftorbenen Banquiers 
Immer dröder in der Behrenſtraße trafen ſich auf den glänzenden 
Diplo die vornehmſten Mitglieder der Hofgeſellſchaft, die fremden 
0 it; maten mit den Größen der Finanzwelt. Ein ſolches Haus 


0 
1 


* 
N 
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aufzuweiſen. Auch hat der alte Geh. Rath ein gut Theil des 
Preſtiges (Anſehens) des Hauſes Bleichröder mit ins Grab ge⸗ 
nommen. Wie erinnerlich, ſahen ſich die Bleichröderſchen Erben, 
als ſie vor einigen Monaten eine neue mexikaniſche Anleihe auf 
den deutſchen Markt bringen wollten, genöthigt, von dieſer Abſicht 
abzuſtehen.“ 

(Die Kaſſe der ſozialdemokratiſchen Partei) in 
Deutſchland hatte im Auguſt eine Geſammteinnahme von 9000 
Mk. Die Berliner Wahlkreiſe brachten 1250 Mark auf und vom 
Maifeſt wurden 433 Mk. Ueberſchuß abgeliefert. Bebel und 
Singer ſind in der Liſte mit je 50 Mk. und der Privatdozent 
Dr. Arons mit 20 Mk. aufgeführt. Aus dem erſten Hambur⸗ 
ger Wahlkreiſe gingen 1000 Mk. und von der Maifeier 1040 
Mk. ein. Die „Genoſſen“ in Hannover brachten 500 Mk. auf, 
eben ſo viel ſteuerte der „Mann im Mond“ (ein Parteiverlag), 
1000 Mk. find aus Mühlhauſen à conto Elſaß-Lothringiſche 
Volkszeitung gebucht (es iſt dies jedenfalls eine Darlehnsrück⸗ 
zahlung) und 400 Mark Zinſen für ein geliehenes Kapital gin: 
gen aus Neumünſter ein. Die Parteikaſſe macht alſo auch Geld: 
geſchäfte gleich der „korrumpirten Bourgeoiſie.“ 

(Ruſſiſche Juden.) Obgleich die deutſchen Grenzen 
gegen Rußland für die ruſſiſchen Juden während des ganzen 
Jahres 1893 geſperrt waren, find dennoch in dieſer Zeit 11732 
ruſſiſche Juden von Hamburg nach Amerika befördert worden. 


Nach dem neuen Jahresbericht der Hamburger Behörde für das 


Auswanderungsweſen für 1893 wußten ſie ſich, wie wir der 
„Staatsbürger = Zeitung“ entnehmen, über die Grenze zu ſchmug⸗ 
geln dadurch, daß ſie in erſter oder zweiter Eiſenbahnwagenklaſſe 
oder auf Schleichwegen nach Deutſchland gelangten. Erſt von 
Mitte Juni an wurden dieſe Juden vom Hamburgiſchen Staats⸗ 
gebiet polizeilich zurückgewieſen. Viele ruſſiſche Juden fuhren 
von Hamburg aus in zweiter Kajüte, um der ſtrengen geſund⸗ 
heitspolizeilichen Ueberwachung, wie fie für die Zwiſchendecks⸗ 
paſſagiere beſteht, zu entgehen. 

(Ein furchtbares Unglüch) ereignete ſich in der 
Menagerie Leroux in Luxemburg. Der Königstiger zerriß die 
Tochter des Thierbändigers und verwundete letzteren ſchwer. 


(Einſturz einer mit 500 Perſonen beſetzten 


Brücke.) In Recco bei Genua ereignete ſich am 12. Sep⸗ 
tember eine ſchreckliche Kataſtrophe. Auf einer zwei Meter 
breiten eiſernen Brücke über das 30 Meter breite Flüßchen 
Recco ſtanden bei 500 Perſonen dicht gedrängt, um eine Pro⸗ 
zeifton vorüberziehen zu ſehen, als plötzlich die Brücke, die für 
eine ſolche Laſt zu ſchwach war, einſtürzte. Wunderbarer Weiſe 
kam nur ein kleines Mädchen ums Leben, doch haben bei 150 


etzt nicht mehr möglich. Berlin hat gegenwärtig kein ſolches Perſonen ſchwere Verletzungen davongetragen. 
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Unten I 


(Schreckensſcene im Spielfaal) Aus Monte 
Carlo wird unterm 13. gemeldet: Ein bekannter Anarchiſt, 
namens Menozzt, rief geſtern im dichtgefüllten Rouletteſaal von 
Monte Carlo eine Panik hervor, indem er unter anarchiſtiſchen 
Drohungen mehrere Revolverſchüſſe abfeuerte. Es gelang ihm, 
nach Frankreich zu entfliehen. y 


Von der ruſſiſchen Grenze, 14. September. (Verſchiedenes.) Vie 
Lodzer Polizei hat 3 Perſonen verhaftet, die aus eingeſchmuggeltem 
Dynamit Patronen zum Fiſchfang verfertigten. Das Stück wurde mit 
50 Kopeken verkauft. Abgeſehen davon, daß ſolche Raubfiſcherei alle Ge⸗ 
wäſſer entvölkert, iſt die Gefahr einer Exploſion des Dynamits gerade 
in Lodz, deſſen Fabriken innerhalb der Stadt liegen, beſonders groß. — 
Einem Odeſſaer Agenten ſind auf der Eiſenbahnfahrt bei Warſchau 
6000 Rubel in baarem Gelde, Werthpapieren und Wechſeln geſtohlen 
worden. — Der Landwirthſchaftsminiſter will zur Förderung der Spiri⸗ 
tusindufirie in den Gegenden, welche eine größere Anzahl von Brennereien 
beſitzen, Fachſchulen zur Ausbildung der Brenner errichten: — Während 
eines Gewitters ſchlug der Blitz in dem Flecken Biskupice (Gouverne⸗ 
ment Lublin) in eine gefüllte Scheune. Von hier verbreitete ſich das 
Feuer mit ungeheurer Schnelligkeit weiter, ſo daß alle dort ſtehenden 
63 Scheuern mit der ganzen Ernte abbrannten. An eine Rettung war 
nicht zu denken. Die Einwohner des Fleckens ſind ſchwer geſchädigt. 


Für die Hedaktion verantwortlih: Her nr. Wartmann in Thorn. 


die Auskunftei W. Schimmelpteng nu; „umön 


Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 
Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. / M. 


4 2 * 
Stärkungsweine 
unter Königl. italien. Staatskontrolle! 

Die ärztlicherſeits empfohlenen Stärkungsweine der 


Deutsch- Italienischen Wein- Import- Gesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
Maroa Italia, Vino da Pasto u. ſ. w., bekanntlich das beſte Mittel, 
geſunkenen Körperkräften wieder aufzuhelfen, ſowie Castell 
Romani, weiss und roth, hervorragend durch natürlichen Eiſengehalt 
für Blutarme und Bleichſüchtige, ſind ſtets vorräthig in Thorn: 
C. A. Guksch, Breiteſtraße; E. Szyminski, Windſtraße; 
Ed. Kohnert, Weinhdolg. 


Ex 
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Weidenverkauf auf der Ziegeleikämpe 
der Stadt Thorn. 


Zum Verkauf der Zjährigen Weidenſchläge 
und zwar 
Schlag 1 mit 2,200 ha, 


" " ’ " 
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1 7 „ 5, „ 
ſowie des geſammten Weidenwuchſes auf 
den Wieſen am Winterhafen haben wir 
einen Verkaufstermin auf 
Montag den 24. September 
vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt 
eingeladen werden, daß die Verkaufsbedin⸗ 
gungen auch vorher im Bureau I des 
hieſigen Rathhauſes eingeſehen bezw. von 
da gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden können. 
Die Parzellen werden auf Verlangen 
vorher, namentlich auch noch am Morgen 
des Verkaufstages vom Hilfsförſter Neipert- 
Bromberger Vorſtadt vorgezeigt werden. 
Verſammlungsplatz ¼10 Uhr im „Ziegelei⸗ 
Gaſthauſe“. 
Thorn den 28. Auguſt 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Feſtlegung der Thorn⸗Schwarzbrucher 
Landſtraße von Fort IVa ab ſollen bis zum 
1. November dieſes Jahres ca. 200 ebm 
Lehm aus der ſtädtiſchen Ziegeleilehmgrube, 
welcher auf ſtädtiſche Koſten vorher ausge⸗ 
ſetzt wird, ſowie ferner im Laufe des 
Winters ca. 300 —400 ebm Kies aus den 
ſtädtiſchen Kiesgruben bei Krowieniec ange— 
fahren werden. Ein nochmaliges Aufſetzen 
der Materialien auf der feſtzulegenden 
Wegeſtrecke iſt nicht erforderlich. 

Gefällige Offerten mit Angabe des gefor⸗ 
derten Anfuhrlohnes pro 1 ebm Lehm und 
1 ebm Kies ſind bis zum 
Donnerſtag den 20. September d. J. 

vormittags 11 Uhr 
an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr 
einzureichen, welcher auch vorher jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft ertheilt. 

Die Eröffnung der Angebote findet am 
genannten Tage um 11 Uhr auf dem Ober⸗ 
förſterdienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 

att 


Thorn den 8. September 1894. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeftät 
des Kaiſers und Königs in Thorn findet 
am Sonnabend den 22. d. M. weder 
auf der Altſtadt noch auf der Neuſtadt 
Wochenmarkt ſtatt. 

Thorn den 14. September 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung 
Bache 13 möbl. Zim. m. Burſcheng. bill. z. v. 
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Sie alſo 


Marke: „Santa Lucia“ in der hülse 


(Schutzmarke Hülse) 


Charley’s Tante 


die in fo unglaublich kurzer Zeit berühmt geworden ift und ſelbſt am 


kuiſerlichen Hofe 


ihre Aufwartung machen mußte, trägt den poetiſchen Namen „Lucia“. 


„Lucia“ 


heißt auch die Cigarre, welche jeder rauchen muß, der für ſein Geld etwas wirk⸗ 
lich Vortreffliches haben will und auf ſeine Geſundheit Rückſicht nimmt. Kaufen 


. — 


Stück. 


Zur Ausführung von 


und Sie werden zugeſtehen, daß Sie nie eine beffere Cigarre geraucht haben, daß keine außer „Santa 
Luria“ (Schutzmarke Hülſe) über wirklich edles Aroma, feinen Geſchmack und prächtigen Brand verfügt, 
daß „Santa Lucia“ (Schutzmarke Hülſe) nur äußerſt wohlthuend und anregend auf den Organismus einwirkt. 
— „Santa Furia“ (Schutzmarke Hülſe) iſt das verkörperte Ideal jeden Nauchers. — Sie kaufen 
„Santa Juria“ (Schutzmarke Hülſe) in den durch Plakat 
ii In Thorn bei St. v. Kobielski. 
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[Wichtigri-Hausfrauen. 


Kanalisations- und Wasserleitungsanlagen, 
ſowie Kloſett- und Bade-Einrihtungen 


neueſten Syſtems 
nach baupolizeilichen Vorſchriften unter mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorstadt 341. 
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ichene Bretter u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 


für Tiſchler ng 


Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 


komplette Aumm- und Steinkarren, 


Ulmer & Kaun, 


Holzhandlung und Daumpfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Fernſprecher 82, 


in gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 


E 


Poſt, von ſofort zu v. Marienſtr. 7, I. 


nab Umsonst! 
Weiss. Le 6 N W an f rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhaudweberei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 
Probeſendung von 5 Kilo⸗Packet gegen 


Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


e erkennbaren Depots zum Preiſe von 50 Pf. für 5 
General-Vertrieb: Engelhardt & Co., Frankfurt a. M. 


eee 


Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife per Pfd. 18 Pf. 
dito. prima Fr 20 „ 
0. » a. 10 22 „ 
Oranienbg. Kernſeife 5 W „ 
Prima Faßſeife 10 18 5 
. De 
Aeienrahien - Stärke 28 


Marks Joppelſtärke, Greme-Gtürke, 
Glanzſtärke, Feifenpulver, Bleichſoda 
Borax etc. 


und 
wit Joseph Burkat, 
Altſtädt. Markt 16. 


Neuheit. 
RR Kupfer- Schablonen 


= se... 

25 se zur Kreufſtichſtickerei, zum 

rs Einzelgebraub und zur Bil- 
dung von Monsgrammen 

empfiehlt 


a Albert Schultz. 


255 


0. B. Dietrich & Sohn. 
5 6Geschäftskeller € 
TI moöol. Sim. u. Rab. zu 5. Gerftenftr. 19. I Brückenſtr. 20 zu vermiethen. Poplaws*” 
A — — — 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines großen Bürfieh! 
waarenlagers verkaufe ſämmtliche Artikel 
unter Fabrikpreis. 


A. Sieckmann, Thorn, 
Schillerſtraße Nr. 2. 


Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 

E Weizen-, Roggen-, =e 

Futtermehl | 

offerirt billigst die Schlossmühle: 

Offerire gutes 


Klobenholz I. Kl. 


frei Haus p. Klafter Mk. 1 
P. Gehrz, Thorn lll, Mellienſtr. S 


Alles Zerbrochene, 


Glas, Porzellan, Holz u. ſ. . 


kittet 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt, 


Gläſer zu 30 und 50 Pf. bei 


A. Koczwara, Gentraldrog, 
Gerberitr.29u. Filiale Bromb. Vorſt. 


Anders & Cie., 
hilipp Elkan Nachf. 
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rien) Arte 
Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör I 


botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. Zoll 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferd 
ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 


Rudolf Brohm: 
1 fr. Wohn. 2 gr. Stub., Walcht., Wa 4 


Kell., Bodenr. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtt. 


Die 1. Etage ziger Borfla 


Fiſcherſtr. Nr. 10 

beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör 1 

Pferdeſtall, iſt vom 1. Okt. zu vermiethen 
Alexander Rittwegel 


In Wald häuschen ſind einige möblitt 


Wohnungen f 


Die Geſchäftsräume 


Breiteſtraße 37, in welchen ſich zur gel 
das Cigarrengeſchäft von K. Stefanski be. 
findet, ſind gleichzeitig mit einer kleine 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab # 
vermiethen. 


